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( An zweiter Ml Leister .
Erst 15 Jahre Zuchthaus , dann vom Mordverdacht losgesprochen !
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Sozialdemokratinnen im Reichstag .Die verhinderte Todesstrafe .
„ Gott ! Auf welchen Grundlagen beruht

die menschliche Gerechtigkeit ! " Hebbel .

Mit diesem verzweifelten Ausruf Hebbels schlichen der

Anioersitälsprosesfor Dr . INolitoris - Erlangen und R. - A. Dr .

hirfchberg - ZNllnchen im Archiv für Kriminologie ihre ausfuhr -
liche Schilderung eines neuen Fehlurteils in einer INordfache .

wenn im Aalle des anfangs zum Tode Der -
urteilten und eben erst in Eisenach freigesprochenen
Maurers Leist er die vorurteilsvolle Einstellung des Ge -

richls , die irrtümliche Belastung durch Zeugen und dos uuge -
nügende Schiehgutachten zum verhängnisvollen I u st i z i r r -

t u m geführt haben , fo war es hier das unzureichende medizi -

nifche Gutachten und die falsche Würdigung der Indizien durch
das Gericht . In beiden Fällen hatten die Angeklagten bis

zum letzten Augenblick ihre Unschuld beteuert , wie im Falle

Leister ivar auch hier der Angeklagte ein Maurer , wo sollte

dieser Mann aus dem Volke dos Geld hernehmen für einen

prominenten Verteidiger und einen hervorragenden Sachver -
ständigen ? So war er gleich seinem Leidensgenossen Leister

aus Gnade und Ungnade den Richtern ausgeliefert und diese
waren beide Male allein Berussrichter : Ohne Teil -

nähme von Laienrichtern haben sie . ihre Fehlurleile gefällt .
Gerade deshalb verdient auch dieser Justizirrtum in oller

Kürze dargestellt zu werden .

Am 29. Juni 1928 wurde in einein Walde , eine halb « Stunde

van F. entfernt , die Leiche der Fabrikarbeiterin Babette G. aufge¬

funden . Sie unterhielt seit ungefähr drei Jahren ein Liebesverhält -

ms mit dem Maurer Johann Pf . , Vater von sechs Kindern . Di «

Obduktion der Leiche ergab , daß die G. schwanger gewesen war . In

der Ties « der Mundhöhle fand man ihr künstliches Gebiß , ein « Ober -

kieferplatte mit zwölf Zähnen . Das Gutachten des Sachver -

st ä n d i g e n stellt « den Tod durch Ersticken fest ; das künstliche Gebiß

hotte die Luftweg « versperrt .
Am Abend des gleichen Tages stellte sich der Maurer Pf . der

Staatsanwaltschaft . Er bestritt mit aller Entschiedenheit seine Täter -

schaft . Er habe , sagt « er , die G. auf ihren Wunsch in den Wald

begleitet , ohne zu wissen , was sie da beabsichtig «. Hier habe sie einen

Abtreibungsversuch bei sich vorgenommen . Plötzlich sei sie dann

rückwärts zu Boden gesunken , ohne noch weitere Lebenszeichen von

sich zu geben . Da er sie in einer Ohnmacht wähnt « , habe er ihre

Schläfen benetzt , sie in einer Weise gerüttelt und geschüttelt , daß

man ihre Zähne im Munde herumkollern hörte : da er schließlich

annahm , daß sie sich nur verstell «, sei er nach Hmuse schlafen gegangen .
Am nächsten Morgen sei es ihm eingefallen , daß er im Walde seine

West « habe liegen lassen , die er der G. unter den Kopf gelegt hatte ,

er sei in den Wald zurückgegangen und habe hier zu seinem Entsetzen

die G. tot aufgefunden . Er habe seine Weste und auch den Gummi -

schlauch , den die G. am Tag « vorher benutzt hatte , mitgenommen ,

sei mit seiner Frau zusammen dann nach B gefahren und habe sich

in X. gestellt .

Der Staatsanwalt beantragt die Todesstrafe .

Di « A n k l a g « vor dem Dolksgericht in B. am 12. Oktober

1923 lautete auf Word . Der Staatsanwalt beantragte die Todes -

strafe . Das Volksgericht verurteilte Pf . wegen Totschlags zur Höchst -

strafe von 15 Iahren Zuchthaus .
Die Urteilsbegründung ging davon aus , daß die Schwangerschaft

der G. für den Angeklagten eine schwere Last sein mußte und er sie

aus diesem Grunde unter Drohungen veranlaßt hatte , ihm in den

Wald zu folgen , um an ihr dort eine Abtreibung vorzunehmen .

Pf . Hobe es verabsäumt , sofort am Morgen jemand über dos Ereig -

nis zu verständigen : er fühlte sich eben schuldig . Zwar seien nicht

alle Umstände geklärt , doch lasse das Gutachten des Sachverständigen

keinen Zweifel darüber , daß das Gebiß durch eine Gewaltanwendung

in die Mundhöhle gedrückt worden sei . Daß das zur Knebelung

benutzte Taschentuch bei der bakteriologischen Untersuchung einen

negativen Befund gezeigt Hobe , beweise nichls .

Pf . , der km Zuchthaus Plasienburg seine Strafe verbüßte , be -

keuerte nach wie vor seine Unschuld , sosern es sich um den Totschlag

( Fortsetzung aus der 2. Teste . )

Die vemandiungen Ober die

Neubildung der Redienmd .
Bericht 2 . Seite . ■

Von links nach rechts : / . Reihe ( sitzend ) : Marie Juchacz ( Potsdam I), Anna Nemitz ( Liegnitz ) , Marie Runert ( Potsdam II ) ,
Mathilde Ii- um ( Thüringen ) .

2. Reihe ( stehend ) : Luise Schröder ( Schleswig - Holstein ) , Luise Schiffgens ( Köln - Aachen ) , Marie Arning ( Magdeburg ) , Toni
Sender ( Dresden ) , Adele Schreiber - Krieger ( Osthannover ) , Klara Weich ( München ) , Marie Reese ( Hannover ) , Anna Siemsen

Leipzig ) , Hanna Reitze ( Hamburg ) , Nanny Kurfürst ( Mecklenburg ) , Berta Schulz ( Westfalen ) , Marie Ansorge ( Waldenburg )

Di « Sozialdemokratische Partei ist seit ihrem Bestehen für die

Gleichberechtigung der Frau neben dem Mann einge -
treten . Als noch alle anderen Parteien die Zurücksetzung der Frau

verteidigten , hat schon die Sozialdemokratie für die berechtigten Forde -

rungen der weiblichen Staatsbürger gekämpft . Nach dem Zusammen -
bruch im November 1918 war es die erste Tat der sozialdemokratischen
Volksbeauftragten , den Frauen das gleiche Wahlrecht mit den
Männern zu geben . Im neuen Reichstag ist die Anzahl der weib -

lichen Abgeordneten bei den bürgerlichen Parteien erheblich geringer
als früher . Nur durch die Erfolge der Sozialdemokratischen Partei

ist es verhindert worden , daß im allgemeinen ein stärkerer Rückgang

der weiblichen Abgeordneten eintrat . Die bürgerlichen Parteien

haben insgesamt neun Frauen unter 284 Abgeordneten . Bei de »

Kommunisten finden wir unter 54 Abgeordneten nur drei Frauen ,

Dagegen hat die sozialdemokratische Fraktion bei

152 Abgeordneten 20 Frauen . Also auch die besonderen Frauen -

interessen sind bei der Sozialdemokratischen Partei am besten

gewahrt . /
*

Unser Bild zeigt die weiblichen Abgeordneten der sazialdemo »

kratischen Reichstagssraktion . Es fehlen die Frauen Bohm - Schuch ,
Lore Agnes , Toni Psülf und Dr . Stegmann .

Die Hilfsaktion für Nobile .
Nur geringe Kortsthritte . — Die verletzten Teilnehmer .

Die weldungen aus kingsbay , Oslo und was -

kau über die Hilfsaktion zur Rettung der Expedition Ro -

biles geben leider keine veranlassung zu besonderen hoss -

nungen . Räch Ansicht aller Sachverständigen muh die Aktion

spätestens in 14 Tagen durchgeführt sein , wenn sie

überhaupt Aussicht aus Erfolg haben soll ; aber wird dos ge -

schafft werden können ?

In Kmgsboy sind der dänische Ingenieur D a r m i n g und

der holländische Hundeführer van Dongen mit ihrem Hunde -

gespann eingetroffen . Die „ B r a g o n z a" , die für heute in Kings -
bay erwartet wird , soll die Hundeschlittenexpedition an

Bord nehmen . Die „ H o b b y " wird für heute abend in der Wahlen -

borgbay erwartet . Ein Hundcgespann soll von hier längs der

Küste noch Nordostland aufbrechen , um den drei Mann der

„ Italia " entgegenzugehen , die nach dem Lande unterwegs sind .
Die „ Hobby " wird zurückkehren , während die „ Braganza "

auf die Hundeschlitten wartet .

Der russische Eisbrecher „ K r a s s i n " wird heute in See stechen .
An der Rettungsaktion nehmen 140 Personen teil , darunter

acht rusiische Gelehrte . Es befinden sich Nahrungsmittel für unge -

fähr sechs Monat « an Bord . Da man auf dem 80. Grad 30 Min .

nördlicher Breste eine Eisdecke oou li £ Meier Dücke�

festgestellt hat , fürchtet man , daß auch der russische Eisbrecher nicht

in der Lage sein wird , sich dort einen Weg zu bahnen . Das Wasser »

flugzeug „ Sovoia 5 5 " ist in Lutea angekommen und wird

sofort nach der Benzinaufnahme nach der Kingsbay weiter -

fliegen .
Nobile hat inzwischen durch Radio die Namen der Berletzten

seines Trupps mitgeteilt : Prosessor Malmgreen hat eine starke

Quetschung des Armes erlitten , Schiffstechniker C e c i o n i brach

sich das rechte Bein unterhalb des Knies , Nobile selbst hat Ber -

letzungen des rechten Armes und des rechten Beines davongetragen ,
die aber nicht ernster Natur zu sein scheinen .

Professor B e r s o n , der bekannte deutsche Geograph und

Höhensorscher , erklärte dem Vertreter eines Berliner Blattes , daß er

eine Rettung der Mannschaft der „ Italia " noch für durchaus

möglich halte . In Frage kämen vor allem Großflugzeug «
mit weitem Aktionsradius . Eine noch größere Aussicht böte selbst «

verständlich das Luftschiff .

Größte Bescheunigung aber täte not .

Da die Temperaturen zurzeit in der Eiszone nicht viel unter Rull

Grad liegen , brauche die Kälte nicht als ein besonderer Feind der

Rettungsaktton betrachtet werden .

Der Sturm über Spitzbergen hat sich gelegt mld tlavewh .
sonnigem Wetter Platz gewacht . � . . . . v - 4



Hornberger Schießen in Stuttgart
Die Prozeßgegner kaufen einander aus .

St ulkgort , 14 . Zum .

Die Verhandlungen im Vorma - Prozeh zwischen den beiden Por
leien führten gestern abend zu einer Einigung . Z « Beginn der

heutigen Sitzung gai ' Rechtsanwalt Dr . Lutz einem Vertreter der

Rebenklage folgende Erklärung ab : Auf Anregung des Reichs -
Verbandes der Deutschen Industrie haben unter Mit

Wirkung des Herrn Dr . Sraemer , Mitglied des Reithswirtfchaflsralez ,
im Interesse des wirijschaflsfriedens Ausgleichsverhand -

lange » stattgefunden .
Die Herren Kahn und Roseuthal gaben folgende Erklärung ab :

wir haben uns im Verlause des Prozesses davon überzeugt , daß die
Rormawerke auf Grund des ihnen vorliegenden Materials den

verdacht hegen mutzten , es seien ihnen zugunsten der Riebewerke

A. - G. Geschäfts - bzw . vettiebsgeheimnisse entwendet worden . Etwas

Derartiges ist indessen weder mit unserem willen noch wissen erfolgt .
In keinem Fall würden wir eine derartige Handlungsweise ge -
billigt oder geduldet hoben , und wir bedauern , wenn etwa

untergeordnete Angestellte in übertriebenem Ge -

s ch ä f t s e i s e r zu derartigen RWteln gegriffen haben sollten , wir

haben uns weiter davon überzeugt , datz sämtliche im Verlaufe des

Prozesses gegen die SSF . Rorma A. - G. bzw . ihren Leiter erhobeneu

Ansaiuldigungen sich nicht aufrechterhalten lassen .
hieraus erklärten die Vertreter der Rebenklage : Auf Grund dieser

Erklärung nehmen wir den St r a f - a n l r o g zurück .
*

Während vor dem Stuttgarter Gericht seit 14 Tagen wegen un -
lauteren Wettbewerbes , Betruges , Unterschlagung , Diebstahls und
anderer Vergehen gegen das Strafgesetzbuch eine Reihe von unteren
und mittleren Beamten großer Firmen um ihre bürgerliche Existenz
kämpften , haben zwischen den Leitern der beiden beteiligten Konzerne
grotzkapitalistischeEinigungsverhandlungen statt -

gefimden . Der Reichsoerband der Industrie hat emgegrissen , um den

„ Wirtschaftssriedcn " zu , wahren . \

Man erinnert sich , wie vor einigen Monaten Polizei und Staats�

anmalt von der Stuttgarter Kugellagerfabrik Normo gegen die Kugel .
lagerfabrit „ Riebe - Werke " mobil gemacht wurden , um nach -

zuweisen , daß die Berliner Firma Betriebsgeheimnisse der Stuttgarter
Firma sich angeeignet habe . „ Die kleinen Sünder " , wie sie jetzt in
der bürgerlichen Presse genannt werden , wurden verhaftet , mußten
eine wochenlange Untersuchungshaft und dann einen langen Prozeß
über sich ergehen lassen . Dieser Prozeß war längst im Gange , als

vor acht Tagen Einigungsoerhandluugen zwischen den
beiden Firmen begannen . Diese Einigung ist nicht nur eine Einigung
darüber , daß man die Strafanzeige wegen unlauteren Wettbewerbs
und anderere Delikte zu r ü ck z i e h t , die leitenden Herren sich gegen »
seitig ihre Ehrenhaftigkeit bescheinigen und di «

Schuld auf „ übertriebenen Geschäftseifer untergeordneter Angestell »
ter " schieben , sondern diese Einigung bedeutet den Beginn eines

neuen wirtschaftlichen Zusammengehens . Es heißt , datz der Kahn ,

tonzern , der Besitzer der Riebe - Werke , sich de ? Kugellagerkonvcntion ,
die das Stuttgarter Werk maßgebend führt , anschließen wird , ja ,
darüber hinaus ist die völlige Verschmelzung der beiden Firmen vor -

gesehen !

Aber mit dieser wirtschaftlichen Einigung der beiden Firmen ,
die gegeneinander mit allen möglichen und unehrenhaften Mitteln
den Konkurrenzkampf führten , ist das Schicksal der „ untergeord -
neten Angestellten " noch nicht gewiß . Bis jetzt Hot die Stuttgarter
Firma nur die Anzeig « wegen unlauteren Wettbewerbs ,
die sie gegen die Direktoren des Berliner Werkes gerichtet

hatte , zurückgezogen . Damit ist das Verfahren gegen die Leiter
der Riebe - Werke «ingestellt . Das Strafverfahren wegen Dieb -

st a h l s aber gegen die angeklagten „ untergeordneten Angestellten "
Karrer , Rein und Zeifang ist noch nicht niedergeschlagen .
Das Gericht hat sich zu diesem Beschluß noch nicht aufschwingen
können und will erst mit dein württembcrgischen Justizministerium
darüber Verhandlungen pflegen .

Der zweite Fall Leifler .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

handelte, ' er war allerdings geständig , bei der G. einen Abtreibungs -

versuch vorgenoiztmen zu haben .
Der Verteidiger Pf . s besand sich in der schwierigsten Situation ,

Gegen Urteile der bayerischen Volksgerichte gab es keine Rechtsmittel .

Erst nach Inkrafttreten des Reichsgesetzes über die Einführung der

Wiederaufnahme des Verfahrens auch gegenüber den Urteilen der

bayerischen Volksgerichte , also erst nach dem LI , Juli 1926 , konnte

daran gedacht werden , ein Wiederaufnahmeverfahren zu versuchen .
Als aber beim Landgericht N. ein ausführlich begründetes Gesuch
mit Nennung einer großen Anzahl von Zeugen und Sachverständigen

eingereicht wurde , fiel es als unzulässig der Verwerfung

anHeim ; die neue Sochdarstellung des Angeklagten , hieß es in der

Begründung , sei nicht weniger unglaubwürdig als seine srühere .
Der Verteidiger legte Beschwerde bei der Generalstaatsanwolt -

fchaft ein : diese erklärte den Wiederaufnahm eantrag für

zulässig . Das bayerische oberste Landesgericht hob am 26. Juli 1926

die Entscheidung des Landgerichts D. auf und erklärte auch seiner -

seits die Wiederaufnahme für zulässig : Es komme

allein Abtreibung und fahrlässig « Tötung in

Frage , hieß es in dem Beschluß .

Die verworfene Wiederaufnahme .
' Das Landgericht B. beauftragte nun den Untersuchungs¬

richter mit der Erhebung der von der Verteidigung angebotenen
Beweise . Trotz Protestes des Anwalts vernahm er die Zeugen in

dessen Abwesenheit . Das Landgericht v . verwarf aber den Wieder -

aufnahmeantrag als unbegründet . Es fußte in der chauptfache auf
den Umstand , daß das künstliche Gebiß der G. sich ohne Gewalt -

onwendung nicht derart hätte in den Schlund festsetzen können , daß
ein Erstickungstod eingetreten wäre . Der Verteidiger legt « bei der

Generalstaatsanwaltschaft erneut Berschwerde ein . Er berief

sich auf die Möglichkeit einer Luftembolie , die als Folge der

Abtreibungshondlung den Tod habe verursachen können . Am

6. Februar 1927 hob das Oberste Landesgericht den Be -

schluß des Landgerichts B auf und ordnete die Wiederauf -
nähme des Verfahrens und die Erneuerung der Hauptverhandlung
an . So mußte diese stattfinden und wurde vom 3. bis 3. März vor
dem Emmingerschen Schwurgericht durchgeführt . Die

drei Berufsrlchter waren die gleichen , die seinerzeit den

Wiederausnahmeantrag als unbegründet abgelehnt hotten .
Man mußte besllrchten , daß diese Richter , voreingenommen

gegen die neuen Beweise , zu dem gleichen Resultat komnien würden
wie das Volksgericht im Jahre 1923 . In Wirklichkeit kam es aber

zu einem ganz anderen Ergebnis . In der Hauptsache war dies dem

Sachverständigengutachten des Professors Moliloris und des Land -

gerichlsarzlcs Dr . Braun zuzuschreiben . Während der Sachoer -
ständige aus der ersten Gerichtsverhandlung . Landgerichtsarzt Dr . S. ,
nach wie vor als einzig mögliche Todesursache die Erstickung durch
das künstliche Gebiß und den Gummischlauch als ein für die Ab -

treibung untaugliches Instrument bezeichnete , erklärten die beiden

Sachverständigen , daß der Gummischlauch wohl zu Abtreibungs -
zwecken gedient haben könne , und daß der Tod aller Wahrscheinlich¬
keit durch eine Luftembolie cnlslandcn sei : Pf . hatte in die Gebär -
mutter zuerst Luft eingeführt und dann etwas Wasser . Auch die

Aussagen der Zeugen gaben ein verändertes Bild . Von Miß¬
handlungen und Drohungen war keine Rede mehr . Das Verhältnis
des Pf . zur G. soll im Gegenteil ein liebevolles gewesen sein . Es
wurde auch festgestellt , daß die G. sich wiederholt Abtreibungsmittel
und - instrumente verschafft habe .

Das Llrleil wird endlich aufgehoben .
Der Staatsanwalt beharrte trog des Sachverständigengutachtens

auf seiner Totschlagsanklage . Von Mord konnte diesmal
keine Rede mehr sein . Das Gericht hob das Urteil des Volksgerichts
auf , verurteilte Pf . wegen versuchter Abtreibung in Tat -

einhcit mit fahrlässiger Tötung zu 4 Jahren Gesang -
ins , erklärte diese Strafe durch die bisherige Strafhast für verbüßt

Pf . hatte bereits mehr als 3 Jahre im Zuchthaus gesessen . Der
Tod , hieß es in der Urteilsbegründung , sei durch die Luft -
embolic eingetreten . Die Schilderung des Angeklagten erscheine
glaubwürdig : Das künstliche Gcbitz fei vermullich erst nach
dem Tode in den Schlund gelangt .

Pf . hatte unter der Drihung 16 Jahre im Zuchthaus sitzen zu
»nüssen , mehr als 3 Jahre darin verbracht . Wer wollte daran

zweiscln , daß die Höhe des zweiten Urteils nur dadurch bedingt war ,
daß die bereits abgesessene Zeit aufgerechnet werden sollte . Und
wer wollte daran zweifeln , daß allein der energischen Tätigkeit der

Verteidigung die Aufhebung des Fehlurteils zu verdanken ist .
Wenn auch auf den ganzen Fall der § 218 seinen Schatten

wirst , so ist das Ausschlaggebende hier in zwei anderen Tatsachen
zu suchen . Einmal in der stets gegebenen Möglichkeit , daß das

Gericht in seinen logischen Schlüssen fehlgehen kann
und des anderen , daß die wissenschaftliche Oualiiät des Gerichis -
orzies nicht ausreicht und er das Gericht durch fein Gutachten
irreführt . Schließlich zeigt der Fall Pf . wiederum einmal die

Mängel des Wiederaufnahmeversohrens auf . Nur durch diese
Mängel sind die Hindernisse zu erklären , die im gegebenen Augen -
blick der Wiederaufnahme des Verfahrens in der Sache Iakubowski
sich entgegenstellen und die Wiedergutmachung im Falle Leister so
schwierig gestalten ließ . In wie vielen Fällen wird aber die
Wiederaufnahme auf diese weise einfach hinlerlrieben . Opfer fallen ,
Rlenschenopfer , unerhört !

Das Unglück von Giegelsdorf .
Eine amtliche Verlautbarung .

' Die Reichsbohndirektion Nürnberg veröffentlicht
einen Bericht über das Unglück des Zuges v 47 , in dem in erster
Linie betont wird , daß all « Untersuchungen der kompetentesten Sach -
oerständigen eine bestimmte Ui fache der Entgleisung nicht haben
finden lassen . Bis heute steht nur fest , daß die führende Achse des

vtS�srst��uWulRungsskbeitvnan dar jUngtäckastötte

Drehgestells der Lokomotive zuerst entgleist ist , und zwar gegen das

Gesetz der Fliehkraft nach der inneren Seite der Kurve , ferner ,
daß betricbsdienstlich « Verfehlungen nicht vorliegen
und daß Fehler an den Sicherungseinrickstungen und der Gleisanlage
oder mangelnde Festigkeit des Bahnuntergrundes die Entgleisung
ni ch t veranlaßt haben können .

Das in einem Halbmesser von 500 Meter liegende Gleis , in dem
der O 47 verunglückte , wurde im Spätherbst 1927 unter Ein -

fügung von Uebcrgangsbogen aus moderirstem , schwerstem Reichs -
bahnoberbau umgebaut . In den letzten Tagen vor dem Unfall
wurde dieses Gleis nachreguliert . Diese Arbeiten waren am
Sonnabend , dem 9. Juni , mittags 12 Uhr , ordnungsgemäß vollendet .
Von einer Nachgiebigkeit des Untergrundes kann kein « Rede

sein , und die zwischen den zwei Eisenbahnschranken wahrgenvmme -
nen Sprünge und Risse sind ohne jeden Zweifel nicht als Ursache ,
sondern als Folge der Entgleisung anzusprechen .

Die von mehreren Reisenden , nach ihren Mitteilungen an die
Presse , an dem Tage vor der Entgleisung beobachteten Schwan -
kungen und Stöße können , wenn ste sich wirklich auf die kritisch «

�egierungsverhandlungen gehen weiier
Konferenz der parteiverireter .

In Fortsetzung der Einzelbefprechungen über die

Möglichkeiten der Regierungsbildung fand heute vor -
mittag eine gemeinsame Verhandlung der

Fraktionsführcr sämtlicher für die zukünftige
Koalition in Betracht kommenden Parteien unter Leitung
von Hermann Müller statt . Diese Konferenz soll
am Nachmittag fortgesetzt werden . Vs nehmen an ihr
außer den Sozialdemokraten teil die Fraktionssührer des
Zentrums , der Demokraten , der Volkspartei und der
Bayerischen Volkspartei .

*

VDZ . meldet : In d- ' ? Besprechung , die der Abg . Müller -

Franken heut « mittag mit dem preußischen Ministerpräsidenten
Braun hatte , ist , wie wir hören , dem preußischen Mimsterpräst -
dentcn die Forderung der Deutschen Volkspartei auf gleichzeitige
Umbildung der preußischen Regierung mitgeteilt worden . Der

preußische Ministerpräsident hat , wie wir weiter hören , erwidert ,
daß er es aus ftaatspolitischen Gründen für unmög .
l i ch halte , ein « solche Erklärung abzugeben . Er würde eine De -

gradierung des preußischen Staates darin sehen , wenn die

preußisch « Regierungsbildung von dem Einfluß der Parteien
im Reichstag abhängig gemacht würde : dagegen müsse er sich
grundsätzlich wehren .

Stelle beziehen sollten und nicht örtliche Beobachtungs -
fehler vorliegen , nicht durch Fehler des Gleises verursacht sein ,
sondern müssen als Erscheinungen angesehen werden , die beim Durch -
fahren von Strecken mit 600 bis 600 Meter Halbmesser mit 80 bis
90 Kilometer Stundengeschwindigkeit häufig austreten , in keiner

Welse betriebsgefährlich sind und in der Regel durch
die Verschiedenheit in der Abfederung der Wagen und in der Ein -

Wirkung des Alters oder der Laufzeit der eisernen Wagen ihre
natürliche Erklärung finden .

Die Untersuchung wird fortgesetzt und wird lm Lauf « der Auf -
räumungsarbeiten an der Unfallstelle noch weitere Auf -
k l ä r u n g bringen .

Die Vorgänge in der Arbeiterbank .
Eine Erklärung Schönherrs .

Wir haben gestern über die bedauerlichen Borgänge
in der Arbeiterbank berichtet , die zur Entlassung des ersten
Prokuristen Fritz S ch ö n h e r r geführt haben .

Schönherr hält die ihm gemachten Vorwürfe des Vertrauens -
bruches für unberechtigt und ersucht uns um Wiedergabe einer
längeren Erklärung , aus der wir als wichtigste Punkte dte folgenden
entnehmen :

Ich bin in der Arbeiterbank vom ersten Tage ihrer Gründung
an tätig und seit dem 1. Oktober 1924 , also seit nahezu vier
I a h r e n , der erste Prokurist des Unternehmens . In der
Vertrauensstellung , die mir in der Bank eingeräumt war , hatte ich
seit jelzer nicht nur da » Recht , sondern auch die Pflicht , mir von
sämtlich « « geschäftlich « « Angelegenheiten Kenntni » zu

verschaffen . Zu der „ Geheimkassette " , in die ich mir heimlich Zu -
gang verschafft haben soll . Hatto ich seit jeher schon deshalb Zutritt ,
weit dort der Chissrierschlüssel für den Telcgrammvcrkehr mit den
Auslandsbanken ausbewahrt wurde , den ich in ungezählten Fällen
benutzen mußte . Im übrigen stand die fragliche Gcheimkassette
während der Bureaustunden häufig geöffnet in einem Zimmer ,
in dem auch ich gearbeitet habe .

Jedem mit dem inneren Geschäftsbetrieb der Arbeiterbank
Vertrauten war es bekannt , daß ich in die angebliche Geheim -
kassette Einsicht zu nehmen pflegte . Trotzdem hat es Herr Direktor
Bachem für erforderlich gehalten , die Kriminalpolizei zu Rate zu
ziehen und Vorkehrungen treffen zu lasse «, die eine Rekognoszie -
rung meiner Fingerabdrucke ermöglichten . Eine einfache Nachfrage
bei dem Personal der Bank oder bei mir hätte diese komplizierten
und die Dank unnötig kompromittierenden Recherchen überflüssig
gemacht .

Schönherr bestreitet auch , irgendwelchen außenstehenden poli »

tischen Kreisen von seiner Kenntnis der Geschäftsgeheimnisse etwas

mitgeteilt zu haben . Wir geben diese Erklärungen aus Loyalitäls -

gründen wieder , ohne damit in die Entscheidungen des Aufsichtsrais
der Arbeiterbank einzugreifen . Schönherr hat übrigens , wie er uns

mitteilt , den Bezirksvorstand der Sozlokdemokrotischen Partei go -

beten , von sich aus eine Klärung der Angelegenheit herbeizuführen .

Giahlhelm — Roifroni .
Ein Krawallprozeß vor dem Schöffengericht Köpenick .

Da , erweilerle Schösfengerichl Köpenick vcr -

Handell heute gegen elf Angeklagte , die sask durchweg

dem RolenFrontkämpserbund angehören und denen

zur Last gelegt wird , am Sonntag , dem Z6. Februar d. 3 *
«inen Stahlhelmzug überfallen zu haben , der sich zur Ab -

hallung einer Fahnenweihe nach dem Spindlersfeldsr Er »

holuvgshaus begab . Die Anklage lautet auf gemeinschaftlich

schweren bzw . leichten Londfriedensbruch ; für die Beweisouf »

nähme sind 22 Zeugen geladen .

Di « kleinen Räumlichkeiten des Schöffensaals im Amtsgerichts »
gebäude Köpenick reichen kaum aus , um die Prozeßbsteiligten zu
fassen . Der Zuhörerraum ist von 9 Uhr morgens ab bereits über -

füllt . In Anbetrocht der vielen politischen Gegner , die sich im Der -

handlungssaol befinden , sind Saal und Gerichtegebäube von einem

starken Polizeiaufgebot besetzt . Den Borsitz der Verhandlung führt
Amlsgerichlsdirektor Appel . Die Vernehmung der Angeklagten
ergibt , daß die „ Rotfrontleute " gar nicht dabei gewesen sein wollen .

Fast alle Angeklagten wollen sich zufällig da befunden haben , wo die

größten Ausschreitungen erfolgt sind und wo die Polizei am

energischsten eingreifen mußte . Die Angeklagten stellen den Bor -

fall so dar , als ob der Stahl Helmzug in Anbetracht feiner
Größe plötzlich mit Schlägereien begonnen habe .
Hierbei feien ein « große Anzahl Passanten , darunter

auch sie selbst verprügelt worden . Die Polizei sei mit dem

Gummiknüppel vorgegangen .

Die Beweisaufnahme beginnt erst mittags gegen 1 Uhr und

dürft « den ganzen Tag in Anspruch nchmen , so daß das Urteil vor

heute abend nicht zu erwarten ist . Das Ergebnis der Verhandlung
bringen wir morgen .

Vor den Autobus geworfen .
Tragödie eines Wohnungs - und Stellungslosen .

Ein aufregender Vorfall spielt « sich gestern abend um 21 Uhr
vor dem Hause Köpenicker Str . 142 ab . Ein älterer Mann lief

plötzlich auf den Fohrdamm und warf sich vor einen in voller

Fahrt befindlichen Autobus der Linie 19. Die Räder gingen so
unglücklich über den Oberkörper des Selbstmörders hinweg , daß
er sterbend ins Belhanicn - Krantcnhaus eingeliefert wurde . Nach
den polizeilichen Ermittlungen handelt « s sich um den wohnungs »
losen 49jährigen Kellner Friedrich Grabas , der seil mehreren Mo -
naten ohne Stellung war .

Ein ähnlicher Borsall ereignete sich fast um die gleiche Zeit
in der Friedrichstraße in Friedrichshagen . Dort versuchte sich die
46iähr ! ge Frau Gerda R. vor einen Triebwagen der
Straßenbahn zu werfe « . Einem Verkehrsposten der Schupo ,
dem da « sonderbare Benehmen der Frau aufgefallen war , gelang
es im Berein mit mehreren Passanten , die Frau von den Schienen
rechtzeitig hinwegzureißen . Das Motiv zu dem geplanten Ber ,

zwciflungsschritt At noch unbekannt ,



Der Kampf um den präfldenten
Blitzlicht und Rationalhymne auf dem republikanischen

Parteitag .

In Kansas - City , einer Ininchriestadt des mittleren
Westens der Vereinigten Staaten trat am Dienstag der Parteitag
der Republikanischen Partei zusammen . Es gilt , die beiden Kandi -
baten der Partei für die Posten des Präsidenten und vizepräsi -
denten der Dereinigten Staaten auszuwählen und die „ Plattform " .
das Wchlprogramm , zu beschließen .

Die amerikanischen Präsidenten werden , wie in Deutschland , vom
Volke , und nicht , wie in Frokreich oder Polen , vom Parlament

gewählt . Alle vier Jahre , jeweils im November , findet die

Präsidentenwahl statt : und bereits im Juni „ nominieren " die

Parteitage der beiden großen Parteien die Präsidentjchaftskandi -
baten . Die Sozialistisch « Partei hat ihren auch diesmal wieder nicht
aussichtsreichen Kandidaten Norman Thomas bereits im April
aufgestellt .

Die Aufstellung der Präsrdenlschastskandidaten in Amerika voll -

zieht sich im vollen Licht « der Oefsentlichkeit . Seit Wochen schon ist
die amerikanische Press « voll von Berechnungen über die Aussichten
der Favoriten in jeder Partei . Die Kandidaten werden zwar for -
mell von Delegierten gewählt , tatsächlich ober üben in « Massen der

Parteimitglieder unmittelbaren Einfluß auf diese Wahl
aus : Die Parteitagsdelegierten werden durch Listenwohl von den

Parteimtigliedern gewählt , und diese wählen sie oft mit dem festen
Austrag , für «inen bestimmten Kandidaten zu stimmen .

In den beiden großen Parteien ist der Parteitag so zusammen -
gesetzt , daß jeder der 48 Staaten der Union soviel Delegierte ent -

sendet , wie dieser Staat Senatoren und Abgeordnet « im Zentral -
Parlament zu Washington hat . Jeder Staat hat zwei Senatoren ,
ohne Rücksicht auf seine Größe , und soviel Abgeordnet « , wie seiner
Bevölkerungszahl entspricht : Arizona , Delaware , Nevada z. B. nur

je «inen , New Pork ober 43 , Pennsyloanien 36 und Illinois 27.
Da der Senat 96 und das Abgeordnetenhaus 433 Mitglieder zählt ,
hat der Parteitag also 331 Delegierte oder „ Wahlmänncr " , wie sie

Frankenfiabilisierung .

pomcarä : „ Er könnte von alleine stehen , aber es ist

doch besser , die Leute glaube «, daß nur ich es biu , der ihn

aufrecht hält ! "

dort genannt werden . Diese Wahlmänner wurden nun durch Stimm -

zettelwahl nacheinander in den letzten Wochen in den Einzelftaaten

der Union gewählt . Da die Wahlmänner vielfach mit gebundener

Marschroute nach Kansas geschickt werden , war die Presse seit Wochen

voll von Berechnungen über die Chancen der im Vordergrund

stehenden Politiker . Bei den Republikanern trat der Rom « dos

jetzigen chandelsminifters choover mehr und mehr in

den Vordergrund : aber seine Wahl erschien erst in dem Augenblick

fast gewiß , al » der Präsident Coolidge , der jetzige Parteiführer ,

endgültig von seiner Wiederaufstellung Abstand zu nehmen bat .

Wichtige Delegationen , die bis jetzt nicht festgelegt waren , ent -

schieden sich erst gestern für ihn . Die Abstimmung in Kansas - City

beginnt heute .
»

) oover ist auch in Europa gut bekannt . Er ist 54 Jahre alt

und hat eine erfolgreiche Laufbahn al » Kaufmann und Industrieller

hinter sich , die er 1914 aufgab , um dos amerikanische chilfs -

wert für das besetzt « Belgien zu organisieren . 1917 bis

1919 war er dann der „ Ernährungsdiktator " der Dereinigten

Staaten , und leitete dann da » Hilfswerk für die notleidenden mittel -

europäischen und Balkan - Länder . 1921 ernannt ihn HaMng zum

„Staatssekretär des Handelsamtes " , also zum „ Wirtschaftsminister " .

Er ist der tatkräftigste Förderer aller Bestrebungen zur Rationa »

lisierung und Normalisierung der Industrieproduttion .

Oer Ausschlag für Hoover .

Kansas City . 13. Juni .

Die Ausstellung des Handelsministers Hoooer als Präsident -

fchaftskandidat schon bei der ersten Abstimmung ist so gut wie sicher

geworden . Die 79 Köpfe starke Delegation von Pennsyloanien sprach

sich auf Antrag chres Führers , des jetzigen Finanzministers , des

. . Aluminiumkönigs " Mellon , für die Wohl Hoovers schon im

e r st « n Wahlgang aus .

Krau Schumann fingt die Sternenbannerhymne .
Kansas Cily , 13. Juni .

Hunderte von Photographen durchschwirren die Holl «: der

dicke Blitzlichtqualm erhöhte da » Unbehagen der drückenden Schwül « .
Die Delegierten sangen die von Frau Schumann - Heink vorgetragen «

Sternenbonnerhymne mit . Präsident Coolidge wurde ein «

Ovation dargebracht , als Senator Fch ihn als den größten politt «

schen Faktor der heutigen Welt bezeichnet «, der nach 67 Monaten

Führerschaft der Nation auf eigenen Wunsch ausscheide . Die Dele -

gierten versuchten jedoch nicht , eine Coolidgc - Demonstration zu

orgimljkren ,

Einer wird hingerichtet .
Sienogramm nach der Wirklichkeit . / Erich Gottgetreu .

Der 31 . Mai 1928

In London
Bor dem Gefängnis Wandsworth .
Acht Uhr morgens ist es kühl , wolkig .
Uebersüllte Autobusse , Straßenbahnen fahren citywärts .
Eine Dame fällt auf , schwarz gekleidet :
Sie geht in die nahe Kirche der Heiligen Maria Madalena

Zur Messe .
Fünf Herren folgen . Reporter .
Die Dame ist die Frau des Mörders .
Aus der Kirche dringen Kerzenschein , Dumpfheit , leiser Singsang .
Indes auf der Straße

' Der Milchmann und der Briefträger laut sich unterhalten .
Dann mischen sich die beiden ,

Ungeachtet frischer Milch und Post und ernster Pflicht ,
Unter dos Publikum ,
Das sich immer zahlreicher versammelt ,
Zuletzt , schlecht geschätzt , bis tausend Menschen .
Die Frauen sind in der Mehrheit .
Dreißig von ihnm schieben Kinderwogen .
Andere tragen Babys auf dem Arm .

Polizeiverstärkung trifft «in

Und hält die Fahrbahn frei .

Während über der Menge ein buntes Banner kündet ,

Daß nahe fei die Wiederkunft des Herrn
Und ein Vertreter der Christlichen Mission
Um Gnade sieht
Für die Seele des Sterbenden .

Der Missionar betet vor ,
Die Frauen fallen in den Rundvers ein .

Und manche schluchzen oder weinen - - .
Ein Taxi ,
Aus der Kirchenrichtung kommend ,

Hupt und hält .
Es durchfliegt die Menge ,
Daß in dem Auto Misses Kennedy sitzt ,
Die Frau des Mörders
Des Polizeiwachtmeisters Gutteridge ,

Erschosien bei Erfüllung seiner Pflicht ,

Gerächt dafür in einer Viertelstunde

Durch Hinrichtung des Kennedy .
Noch einmal zeichnet den Gezeichneten ,
Was in den letzten Wochen hundertfach geschah .
2lufs Straßenpflofter in Pastell
Ein armer , doch begabter Mann ,

Mühselig so und pennyweis
Die Morgcnsuppe sich verdienend ,
Ein junges Mädchen ,
Bildhübsch und gut angezogen
Drängt sich plötzlich durch die Menge .
Liest am Gefängnistor

Den offiziellen Anschlag
Von der Exekution
In 1. 2. 3, 4, 5, 6. 7. 8, 9, 16, 11 , 12 Minuten .

Wird fast ohnmächtig ,
Ruft laut , durchdringend , wild :

„ Er tat ' s doch nichtl Er tat ' s doch nicht ! "
Und stürzt schnell wieder weg .
Einige weniger — fünfhundert mehr :
In den Fenstern hängen Köpfe ,

Auf ollen Dächern spannen Leiber ,
Nur ungern fahren die Autobuschauffeure weiter .

Und eine Frau erzählt wie Sensation ,

Daß sie doch gar zu gern „ dabei " gewesen wäre ,

Doch ablehnenden Bescheid erhielt ,
Und jemand macht ' nen dummen Witz ,

Worauf die anderen ihn zur Ruhe weisen ,
Denn es ist 8 Uhr 56 . . .

Ist 8 Uhr 57 . . .
8 Uhr 58 . . .
59 . . .

Neun -
mal

glockt
"Iis

dumpf
und

schwer

zum
Tod .
Die Köpfe sind entblößt .
In der Ferne läutet eine Straßenbahn .
Eine schwarze Fahne wird aufgezogen .
Im Toxi weint die Frau des Toten .
Die Menge rührt sich nicht .
Das Toxi fährt davon .
Di « Menschenmauer wird lebendig .
Es bilden sich Gruppen .
Die Spannung ventiliert sich im Gespräch .
Ein Wärter plakatiert ein weißes Blatt .
Es meldet die erfolgte Hinrichtung .
Langsam zerstreut sich die Menge .
Der Briefträger trägt wieder Briefe aus .
Seine Milch dcr . Milchmann .
Und des Gefängnisportiers kleine Kinder
Gucken au » den Fensterlöchern ihrer Kellerwohnung .
Ahnungslos und lächelnd .
Ein alter , blinder Bettler ,
Bestimmt nur noch des Lebens Qualen kennend ,
Sagt leise , traurig :
„ Ist es richtig ? Es ist nicht richtig . . . Streichhölzer , Sir ? "

Faufis Verdammung .
Generalprobe für Hannover .

Der Gau Berlin de » Deutschen Arbeitersänger -
b u n d e s präsentiert sich vor der Abreise nach Hannover mit einer

Leistung , die zugleich diesem bis in den Juni gestreckten Berliner

Konzertwinter einen Austlang von ereignishafter Bedeutung gibt .
Pom Rang der Wiedergabc nicht zu reden , ist es an sich als Per -

dienst zu rühmen , das grandiose Werk des großen französischen
Meisters , Hektar Berlioz — nach wieviel Iahren wieder ? —

durch eine Aufführung großen Sttls in Erinnerung zu bringen . In

Erinnerung — einer Generation von Hörern , für die zum größten
Teil die bald 166jährige Partitur den Reiz einer Novität besitzt :
aber es sind wahrhaft neuartig « Reiz « nach immer , die von diesem

so genial wie virtuos gemeisterten Orchester ausgehen : und der

Reichtum der musikalischen Phantasie , auch in zahllosen Details sich

kundgebend , überwältigt den Empfänglichen in noch höherem Grad

als freilich die fast kindlich « Naivität und Anfechtbarkeit der künst -

lcrtschen Gefamtanloge , den kritisch Eingestellten sozusagen dauernd

verblüfft .
Wir haben allen Grund , für diese Ausführung dem Gau

Berlin und ihrem Leiter , Dr . E r n st Z a n d' d r . aufrichtig dank -

bar zu sein — dankbar für eine Bereicherung de » Konzertjahres ,
und wir zweifeln , daß auch dos verwöhnt « bürgerlich « Publikum
von dieser Bereicherung , von der Gelegenheit , endlich einmal

„ Fausts Verdammung " zu hören , herzlich gern profitiert hat .
Dem überfüllten Riesenraum des Sportpalastes war es freilich

nicht anzusehen , wieviel Mustksachverständige , in der Philharmonie

zu höchsten Ansprüchen erzogene Hörer , vielleicht zwischen den

Freunden und Standesgenossen des Arbeitersängerbundes saßen .

Jedenfalls , das Niveau der Aufführung war schon durch die Mit -

Wirkung der Philharmoniker und namhafter Solisten garantiert .
Aber : da » Beste der Ausführung , das darf und muß ohne Vorbehalt

ausgesprochen werden , ist die Leitung des fast tausendtöpsigen
Chores . Und das ist , angesichts einer Aufgab « von solcher Schwierig .
keit und Bedeutsamkeit , die Feststellung einer Tatfache , die alle Be -

teiligten mit Stolz , alle Interessierten mit Genugtuung und Zuver -

ficht erfüllen darf . Gelegentlich « Unausgeglichenhciten des Tempos ,

auch des Zusammenklangs mit dem Orchester , werden sich gewiß noch
ebnen lasten ; es war ja gewissermaßen erst die Generalprobe . Ein

Chor ober , der alle Gefahren der Intonation , zumal in der höchsten

Sopranlage , so unfehlbar sicher besteht , der so feiner Schattierungen
im Dynamischen , solcher Pianissimowirkungen mächtig ist , kann sich
neben den Besten hören lasten . Kl,n » Pringsheim .

Filme von 19i3 und - 1915 .
Kamera .

Filmreprisen find diesen Sommer an der Tagesordnung , ober

selten greift man länger zurück alz zwei oder drei Jahre . Da war
es ein guter Einfall der Kamera - Filmbühne Unter den Linden , uns
einmal den Stand des Films von 1913 und 1915 oorzufühven . Man

wählte dazu Filme , in denen auch heute noch weltberühmie Darsteller
auftraten , und so konnte man mit eigenen Augen feststellen , welchen
ungeheuren Fortschritt nicht nur die Filmtechnik , sondern auch Film -
regie und Darstellungskunst gemacht haben . Vieles von dem , was

einst gewiß starten Eindruck gemacht hat , kommt uns heute komisch
vor ( wenn auch nicht so komisch wie den Zuschauern , die nun über
alles lachen zu müssen glaubten ) . Wirtlich : Asta Nielsen ist in
dem mimischen Lustspiel „ Engelein " , dessen Regie ihr damaliger
Gatte Urban Gad sührte , urkomisch , spielt sie dach einen Backfisch von
17 Iahren , der sich für ein zwölfjähriges Kind ausgeben muß ( und
sie selbst war damals sicher «ine Dreißigerin ) . Dos übertriebene

Spiel der Gesten und Mienen , die ulkigen Kleider von damals und

nicht minder die ganze Mache und auch die porodistifchen Inschriften
kommen uns heute höchst seltsam vor . Trotzdem weiß uns die

Nielsen von damals in diesem unmöglichen Film auch heute noch zu
interessieren .

Wesentlich fortgeschrittener und auch mit größeren Mitteln ver »
anstaltet war der zweite „ Wellschlager " „ Die Augen der
Mumie M a " von 1915 . Kein geringerer als Ernst L u b i t j ch hat
die Regie geführt und neben Emil I a n n i n g s und Harry L i e d t k e

hat damals Polo N e g r i einen ihrer ersten ' Triumphe gefeiert . Di «

Sandhügel der Mark müssen Aegypten vortäuschen , Pola Negri ist
eine ägyptische Maid , die von dem augenrollenden Aegypter Jannings
tückisch gemordet wird , nachdem er sie in Verlin wieder entdeckt hat .
Vornehm war der Film schon damals und exotisch dazu , und die

Handlung war nur noch «in wenig unwahrscheinlicher als heute .
Trotzdem ist ein weiter Abstand von dem Film 1912 . Da » Talent

Lubitfchs kündigt sich bereits an und Othello Jannings ist uns schon
näher als die merkwürdig häßliche Regri von damal » . — r.

2. Deutscher ISazerkonareß . Seiten » de « Zlrbeit «ou»schusie « für de «
Tänzerkonareß in Ssien , ( 21. — 26. Junil ist beabsichtigt , für die verliner
vesucher de « Kongresse » eine Gesellschastifahrt zu organisieren .
Hierzu ist ein - Mindeftbeteiltgunn von 20 Personen notwendig ; die Er -
mSHiflimg beträgt 25°/, . Die Reis « findet statt für die Reisenden der
Z. Klaste mit dem stuae 8,20 Ubr vorm . , am 21. k ; für die Reisenden der
i . Klasse in der Nacht vom 20. zum 21. Juni 0,06 Ubr ab A- bnlwf
ftrtedrichstr . Natter Herde « nimmt in den Räumen der Berliner Bewegung » -
chbre Laban , Lotbrinaer Str . 25. sNorden II 28 ») am 15. 18 —20 Ubr und
am 1«. 10 - 12 Uhr Anmeldungen zur Tellnahm « an der KeselllchastZsahrt
entgegen .

Pros . Dr. Zome « Brown Scott, - der bekannt « amerikanlsche Völkerrecht «-
lebrer , wird seine Gastvorlesuna an der Unioerfität Berlin am 15. Juni ,
vormittag » g Uhr, im Hörsaal 113 halten .

Itochlvorst ' llvng . Die Tanzdantomimen . Dämon " von Hindemith und
. voeui sur le Toil " von Darlu » Milhaad werden einmalig am 1k. , um
2Z' / . Uhr im Reuen Theater am Zoo wiederholt .

Layern verliert 66 ZNenzel - Lilder . Der Streit um die Menzel »
Bilder hat in der ersten Instanz mit der Verurteilung de » doyert -
schen Staates geendet . Es handelt sich um 66 Werte Wolf Men -
zels , die die Nichte des Künstlers , Fräulein Krigar - Menzel . im

Jahre 1968 dem bayerischen Staat « zum Geschenk gemacht hatte .
Im Jahre 1925 verlangte der Vormund des entmündigten Fräulein
Krigar - Menzel von der bayerischen Regierung wegen Ungültigkeit
der Schenkung die Herausgabe der Kunstwerke , wobei er mitteilt «,
daß Fräulein Krigar - Menzel vermögenslos geworden sei. Nunmehr
ist das schriftliche Urteil ergongen , da » den Staat zur Herausgab «
der 66 Werte Menzels verpflichtet .

Ein sprachgeschichtliches ( SoekHe - UZörlerbuch . Das Fehlen eine »
großen historischen Lexikons über Goethe » Sprach « ist oft betlogt
worden - nun aber wird diese Ausgab « plötzlich von zwei Seiten
durchgeführt . Kaum hat man von den umfassenden Studien dieser
Art durch Professor P n i o v e r gehört , dessen Wert demnächst zu
erscheinen beginnen soll , so wird «in bereit » vollendete » sprach »

Wörterbuch zu Goethes sämtlichen Werken angekündigt ,
u l Fischer unter dem Titel „ Goethe - Wortschotz "

bei Emil Rohmtopf in Leipzig erscheinen läßt . Der erste Teil dieser
Arbeit , an die der Dersasscr 16 Jahre angestrengter Arbeit gesetzt
hat , umfaßt da » deutsch « Wörterbuch , der zweit « Teil das Fremd -
Wörterbuch ; auf 1666 Spalten soll hier der ganze Wortschatz des
größten Meisters der deutschen Sprach « vor uns ausgebreitet « erden .



35 Mark Monatsverdienst .
Was man Ltnorganisierten zu bieien wagi .

Man soll nicht sagen , daß die Likörfirma Hermann

Meyer kleinlich ist . Sie gibt ihren Fialist innen den orts -

üblichen Urlaub . Wer bis zu zwei Dienstjahren bei der Firma tätig

ist , erhält sechs Tage , wer drei bis acht Jahre für sie arbeitete ,

zwölf , und wer gar auf neun und mehr Berufsjahre bei ihr zurück -
blicken kann , bekommt achtzehn Tage Urlaub . Das ist gewiß nicht

übermäßig viel , aber es stellt , wie gesagt , die zurzeit ortsübliche
Urlaubsdauer für Angestellte dieser Art dar .

Allerdings hat die Sache noch einen kleinen Schönheitsfehler .
In dem neuen Vertrag , den man den Fialistinnen im März zur

Unterschrift vorlegte , steht hinter der Angabe der Urlaubszeit schlicht
und klar der Satz :

„ Für die Stelloerlrelerin beim Urlaub hat die Filialisiin zu
sorgen . "

Das heißt also , daß die Filialistin sechs , zwölf , nach mindestens neun -

jähriger Tätigkeit sogar achtzehn Tage lang aus ihrer Tasche
eine Vertreterin bezahlen darf . Mit dem Rest der aus ihrem be -

deutenden Iahresverdienst zurückgelegten Summe kann sie dann auf
Urlaub gehen . Man muß die Fialistinnen schon so nobel entlohnen ,
wie die Firma Hermann Meyer , um ihnen eine solche Zumutung

stellen zu können .

Hermann Meyer bietet diesen Frauen vor allen Dingen fast
ausnahmslos freie Wohnung . Diese liegt allerdings sehr häusig
im K e l l e r . In voller Erkenntnis des Wertes dieser ausgezeich -
neten Wohngelegenheiten entschädigt die Firma jene wenigen
Frauen , die eine Filiale ohne Wohnung haben , mit dreißig
Mark im Monat . Außerdem erhalten alle Filialleiterinnen
monatlich : eine Mark für die Reinhaltung des Ladens und fünf
Prozent vom Gesamtumsatz . Durchschnittlich liefern die Frauen fünf -
hundert bis siebenhundert Mark ab , so daß sie

im günstigsten Fall sünfunddreißig Mark

in bor einstreichen können . Von diesem Einkommen soviel zurück -
zulegen , und für etwa einen halben Monat auf Urlaub zu gehen
und für diese Zeit ein « Vertreterin zu entlohnen , muß in der Tat
ein leichtes sein ! Man muß es bewundern , daß eine Firma , die

vierzehn Prozent Dividende ausschütten kann , sich ihren
Angestellten gegenüber derart großzügig zeigt .

Allerdings hat sie durch ihre neuen Bestimmungen das bis

dahin allzu üppige Leben der Fialistinnen etwas beschnitten . Bis

zum März erhielten diese nämlich nicht fünf Prozent , sondern nur

zwei Prozent der monatlichen Einnahmen , dafür aber noch ein

festes Gehalt von fünfundzwanzig Mark , so daß ihnen bei

siebenhundert Mark Umsatz - „ sogar " neununddreißig Mark blieben .

Dazu kam noch ein jährliches Urlaubsgeld von zwölf Mark . Es

ergab sich also unter Umständen ein Monatseinkommen von vollen

vierzig Mark , was natürlich der Firma zuviel war .

Einige Anspruchsvolle protestierten gegen eine Herabsetzung
ihres Einkommens bei dem Direktor der S50 Meyer - Filialen . Dar¬

auf wurde ihnen anheimgestellt , zu kündigen und sicheineanderc
Beschäftigung zu suchen . Davon sahen diese Unzufriedenen
denn doch ab , schon um nicht ihre komfortable Kellerwohnung zu
oerlieven .

Di « Fialistinnen bei Meyer sind freilich — im Gegensatz zu denen
der Seifenfirmen und " Färbereien — nur zil einem ganz geringen
Prozentsatz gewerkschäftstch organisiert . Einen Tarif gibt es für
sie nicht . Nach den gesetzlichen Bestimmungen könnten sie zwar
beanspruchen , daß der nächst übergeordnete Tarif auf sie angewendet
wird , in diesem Fall also wohl der Tarif für die Angestellten in
der Feinkost - und Kolonialwarenbranche , nach dem die Fialistinnen
nach Abzug der Wohnungsmiete etwa durchschnittlich 120 Mark

monatlich und das Recht mif bezahlten Urlaub bekommen würden .

Ungefähr so find auch die Arbeitsbedingungen der Fialistinnen der

großen Seifenfirmen und Färbereien . Gewiß ist auch
ihre Bezahlung noch schlecht genug , wenn man bedenkt , daß es sich
hier meist um alleinstehende Frauen und Mädchen handelt . Die

Gewerkschaften müssen ständig bemüht bleiben , Gehaltsaufbesse -

rungen für sie durchzusetzen . Gemessen an den Beträgen jedoch ,
die Hermann Meyer seinen Fialistinnen anzubieten wagt , ist die

Entlohnung noch eine glänzende . Einer Firma , die 14 Proz . Divi -

den de verteilt und dabei ihre Angestellten so elend entlohnt , wird

man vergebens soziale Einsicht predigen . Hier gibt es nur eins :

S e l b st h i l f e.

Zerstöries Leben .
Ein Nachwort zum Prozeß Berget —Berg .

Wir kämpfen seit Jahr und Tag gegen die Barbarei des § 218 ,
der unseren Frauen die Verfügung über ihrer eigenen Körper ver -

bietet , und ebenso gegen den ärztlichen Klassenkampf in Gestalt der

Unterdrückung der Naturheilmethode durch die Schulmedizin . Aber

es ist nicht ein Kampf um tote Paragraphen , sondern um le -
b e n d i g e Menschlichkeit . Die Beweggründe des Verbrechens

sind immer wieder das Entscheidende . Und gerade an ihnen geht
unsere Rechtsprechung , die im Namen des Volkes erfolgen sollte ,
immer wieder achtlos vorbei .

Wir wünschen die Freiheit der Wissenschast , aber nicht die einer
unbedenklichen Pfuscherei , wie es die Herren Bsrgel und Berg be -

Langusten im Aquarium .
Das Berliner Aquarium ist kürzlich in den Besitz besonders

schöner und großer Langusten gekommen , von denen die größte
etwa 4� Kilogramm wiegt . Diese mächtigen , scherenlosen , ungemein
langfühlerigen und stachligen Krebse sind namentlich in den etwas
wärmeren Meeren zu 5) ause : unter dem Einfluß des warmen Golf -

stromes gehen sie bis an die englische Westküste hinauf . Der Schwanz
und die Beinansätz « sind sehr fleischig , so daß die Langusten «inen
geschätzten Leckerbissen darstellen . Di « Vorstellung , daß die Languste
der Hummer des Mittelmeeres fei , ist irrig , denn dieser teilt sein
Gebiet häusig mit ihr . Der Name Languste ist wohl von dem

lateinischen Worte Locusta , die Heuschrecke , abgeleitet . Die größten
Stücke hausen zusammen mit einem halben Dutzend stattlicher
Meeresspinnen in dem Seewasserbecken Nr . S.

trieben haben , über die wir berichteten , und an der ein blühendes
junges Menschenleben elend zugrunde gegangen ist . Berget be -

schäftigte 1327 ein Mädchen von 19 Iahren als ärztliche Assistentin ,
Buchhalterin und Haustochter . Sie beklagte sich ihrer Schwester

gegenüber , es sei unsäglich schmutzig in diesem „ Sana -
t o r i u in " , sie müsse im Eßzimmer schlafen und bekomme nie

pünktlich ihr Gehalt . Aber der Professor wußte sie irgendwie an sich

zu fesseln , auch geschlechtlich . Das arme Ding iühlte sich schivangc »,

wagte sich aber niemandem anzuvertrauen . Ihr Arbeitgeber , der

sich offenbar selber nichts zutraute , schickt sie — schon im siebenten
Monat — unter einem falschen Namen zu einem „ Geschäftssreund " .
einem schwer Morphiumsüchtigen , wegen geistiger Minderwertigkeit

entmündigten , ebenfalls in Amerika approbierten „ Doktor " Berg ,
einem heruntergekommenen Offizier und Korpsstudenten . Lügt ihm

vor , die Patientin habe Atteste über Herz - und Lungen -

krankheit , sei also vor dem � 218 geschützt . Berg .

materiell von Berget abhängig , steht sieberkrank au ? dem Bett auf

und oersucht an drei Tagen an der im achten Mönch Schwan -

geren eine künstliche Fehlgeburt , immer von dem „ Professor " an -

getrieben . Drei Tag « lang bearbeitet er die Aermste in seiner

Privatwohnung , wo es am Allernotwendigsten fehlt . Am driiten

Tage zerreißt er ihr mit einem scharfen Instrument die Gebär -

mutter und den Dickdarm . Der Kot tritt in die Bauchhöhle . Das

Mädchen stirbt unter unsäglichen Qualen . Kurz . zuvor hatte sie der

„ Professor " , obwohl man sich in nächster Nähe des Krankenhauses

am Friedrichs Hain befand , in eine weit entfernte Privatklinik

schaffen lassen , nur damit nichts herauskommen sollt «. „ Sie ist eben

gestorben " , rief der Unmensch der Tante und Schwester zu , die in

der Schreckensnacht herbeigeeilt waren .
Der Hörige Berg , der diese Schlächterei verübt hat , erhiell

ein Jahr Gefängnis , Bergel , der Anstifter , kommt mit neun Mo -

naten davon . Brave , gewissenhafte Aerzte , die aus Menschenliebe
eine Leibesfrucht abtöten , bekommen dreimal soviel . Die General -

frage aber ist : Wie ist es möglich , daß ein Mensch wie Bergel , der

durch seine ärztliche Kunst anderen Menschen helfen will , einen

Menschen , den er selber in Not und Verzweiflung gebracht hat .

bedenkenlos dem Messer eines notorischen Pfuschers opfert ?

Weiierberichi aus deutschen Reifegebieten .
Herausgegeben von der Oeffentlichen Wetterdienststelle Berlin .

Nordsee . Helgoland : Regen . Westerland : leicht « Regenschauer .
Borkum : wolkig , vorher Regen . Bremen : Regen . Hamburg : Regen .

Ostsee . Travemünde : Regen . Warnemünde : Regen . Swine -

münde : wolkig . Stettin : wolkig . Kolberg : heiter . Danzig - Zoppot :
bedeckt . Seebad Kranz : wolkig .

harz . Schierke : wolkig . Harzburg : wolkig . Bad Sachsa : wolkig .
Brocken : bedeckt und stürmisch .

Thüringen . Erfurt : bedeckt . Eisenach : heiter , vorher Regen .

Inselsberg : halb bedeckt .

Hessen . Kassel : wolkig , vorher Regen . Wasserkuppe/Rhön :

Regen , stürmisch .

Sachsen . Dresden : wolkig . Annoberg : heiter . Fichtelberg ( Erz -

gebirge ) : wolkig . Schandqu : heiter . Zittau : heiter .

Schlesien . Breslau : ziemlich heiter . Fkinsberg : heiter . Schnee -

kopp «: ziemlich heiter , stürmisch . Schreiberhau : heiter . Bad Reincrz :

heiter . Bad Landeck : heiter .

Rheingebiet . Köln : wolkig . Bad Aachen : wolkig , vorher Regen .

Koblenz : wolkig . Bad Ems : heiter . Wiesbaden : heiter , vorher

Regen . Frandkfurt a. M. : wolkig , vorher Regen . Feldberg/Tounus :
bedeckt , vorher Regen . Lad Dürkheim : wolkig .

Laden . Karlsruhe : Regenschauer . Baden - Baden : leichter Regen .
Freiburg : wolkig , vorher Regen . Feldberg/Schwarzwald : trübe .

Württemberg . Stuttgart : wolkig . Friedrichshafen : ziemlich
heiter .

Bayern . Hof : wolkig . Würzburg : Regen . Nürnberg : Regen .

München : heiter . Garmisch - Partenkirchen : heiter . Zugspitze heiter .

Berchtesgaden : heiter . Oherstdorf : heiler . Bad Tölz : heiter . Tegern -
see : heiter .

Oesterreich : Salzburg : heiter . Wien : wolkenlos .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Lerlln und Um¬

gegend . ( Nochdr . oerb . ) Kühler , wechselnd bewölkt mit einzelnen
Regeirfällen , westliche Winde . — Für Deutschland : Von West nach Oft
fortschreitend « Abkühlung , im Norden vielfach Regetrschauer , im

Osten Gewitter , im Süden meist trocken .

Berantwortlich für die Rkdattion : E« ge » Prazer , Berlin : Snaeiaen : rh . Eletle .
Berlin . Verlag : Borwärt » Lcrlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
druckerei und Bcrlag «anstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW SS. Lindenstrahe 5.
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Donnst . , 14. 6. 28

Staats-Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. 38.
Anl. 20 (8) U.

Staals -Oper
AmPl. d. Republ .

Res. - S. III .
Anf. 20 (S) Uhr

« 0

Donnst . 14 . 6. 28

Städtisdie Oper
Bismarckstr .

Turnus II
Anf. 19' /j (7V») U.

Staatl. Stapielh .
AmMarmmmirkt

Ab. - V. 119
Anf. 20 (8) Uhr

Louis

Ferdinand

üaatl.Sdiiller -Tlieater.Cliarltlig.
20( 8) Uhr:

CLAVIGO

Volksbühne
Thiiler am Bülawplati

8' / , Uhr

Orpheus In der

Unterwelt

TL am Sdiiffliaginlamir

8' / « Uhr:

Der

Kahliandel

Reichshallen • Yheater

Stettiner Sänger
Stuckes Pfingstfahrt
Hugo Stucke : Britton
Frau Stucke : Meyael

Hut. 81)1». Preise SDPI, - 2 M

Variete — Konzert —Fanz .

Renaissance - Theater
Stcinplata 90t.

p. uh , Krankheit der Jagend

r - EUfe - sangcr —
i

Theater am Kottbosser Tor. Mpl. 160 77.
Täglich 8 Uhn

Wieimmeierstklassig . PrDgramm, ». a.

( Schwank )

[ „Ein kleiner GesAenk" ( SAwank)
Volkspreise .

ITEUTTwähitiGanz Berlin I
die I

Sommer Königin
1 im r

IUMA
pauk

Komische

1 81/ , Ohr Oper 8 % Dlir|
IAHES KLEIH ' S

gewaltige « neues
Sevue - StQclc :

zieh '
dldi ans !

200 HihrirKende .
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

SCaLÄ
8 Uhr Nollendort 7360

JfCcrb . ' Wiltiams
der eigenartigste amerikanische
Exzentrik - Star und die übrigen

VaiietC - Sensattonen !

yKlüRSwltf ?
Arnold Scholz . Hasenheide 108/14.

Täglich :

100 Jahre Baut Nim Runter .
Dienst . , Donnerst , Sonnab . u. Sonnt . ;

Tanz unicr Palmen .
Koinirt ab 6 Uhr. KaffetkUdie ab 2 Obr.

Im Barten oder Saal .

CAS1NO - THEATER 8 um
Lothringer Str . 37 .

Müllers Prinzesschen .
Aassdmeideni Gutschein 1 —4 Pers .

Fauteuil nur l. lft M. . Sessel 1,60 M.

OeotsdiesTtieatei
Norden 12310

1 U„ Ende gegen 11

Artisten

Rqi« Max Reinhardt

Katnmerspiele
Norden 12310

8' / , Uhr, Ende l0«/4
Zum 150 . Mal

Findso Sie, daS

Coastance sidi riditig
»erhält ?

Die Komödie
Bismarck 2414/7S1C
S' /jU . Ende 10- / , U.

S » liegt in
der Lüh

Revue von Schiffer .
Musik v. Spollanskj '

üerilDer Theater
aurWhutrJO/SI. IMUi. tTO
81/, U. Ende geg . 11
äastspieliLDeatsdieDTb .

Der ProzeO
Hary Dugan

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

Heute gr . Volkstag !
„PolnisdiBWirtsibatl "
Mus. v. Jean Gilbert

Außerdem ;
Grone Varlel «.

Tanz . Kaffeekochen .
Auf allen Plätzen
50 Pf: außer Loge

III
NEU ERDFFNETI

Conzerf - CaK Josef Iriier Lotmui * * str . cs
frtllier InitglAIirlger inltnber des Call Edison

Lustspielbans
kr. Dr. Hirtin Zidul
Unwiderruflich
letzter Monat !

8V, Uhn
fluldo Thielscher

in „Untur
Gesdiättsaufsidit "

Theater des Westens
Steinpl . 931 8' / , Uhr

Täglich ;
Max Adalbert

„ Was ist denn

nur mit
Balduin 7 "

Stlttoborg - MboiD
Ots. Künstler - Th.

8»/ , Uhr

„Das sind ja

oiraontT-iiliNii
Th. Königgrätz . St.

Bergm. ZllOi
Täglich SV, Uhr

Leinen ans

Irland

Komödlcnhau *
Norden 5304.

TägL 8' / , Uhr

Broadway

Klein » Theater
Täglich 8«/ . Uhr

Hateer ' Tlelz
Lotte iflinder

in

Galante
Nacht !

Walbaila - Tli .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8V, Uhr :

Terloreoe Met
Sittenst . in 4 Akten .
In Erwadmw fadte Zihitl
Park . auch Sonntags

statt 4 — M.
nur 60 Pf .

Residenz-Theater
Blumenstr . 8.

Täglich 8' / , Uhr

Ii Rttdesheiier
SdiloB steht eine Linde

Loni Pyrmont
Krafft - Lortzing
Gaston Briese
Emma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4 — nur I . —M.

Thalla - TIieaier
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Dydreniotts IM

Rose - Theater
Gr. Trankt . Str . 132

8' / , Uhr

DasPataili »il . E] ie
Gartenbühne ;

' /eb Uhr nachm . ;

loncrt Dnd bunter Teil
8' / , Uhr

Derfldele Daner

Et':
!:

dspetstnuu
* ■1 n . nnibiT

Nur
roB - B « rlin
lexaaderplalz .

Planetarinn an Zoo
feile ; . Mbufttie Stull

Noll . 1578

15' / - Uhr :
Der Sternhimmel

der Heimat

18 Uhr
Im Reiche der

miterntehtssonne

20 Uhr-
Raumfahrten

einst und heute
Eintritt I M.

Hielt, -et. IS Um D. SII

UMZlne OrtJkrahkenkajjB für den
Sladlhsziik [öpenitk.

Hiermit laben wir die Mitglieder de»
Au«lchufse » zu der am Freitag , dem
22. Juni d. 3. . abend » 7 Uhr , im Zlestau .
rant , Ztalferhat ", GdpeaUf , Griinsir . 10
( Heiner Saall , staltfindenden
auberordentttchen Ausschvhsitzuug
ein.

Tagesordnung :
1. Aenderung der Dienstordnung .
2 Geschäftliches .

Die Ausschufimiiglieder erhalten noch
besondere Einladungen .

Berlln - Eäpenick , den 14. Juni 1928.
Der Borstand

Otto Nickel , Borsitzender .

Tiiii Besten Iis Beste!
Denkbar feinste

Biiltcrl . 80
Wegucr , Berlin SO
MarTannenstraße 43

HaBsmunniii achten!

Berliner lllk - THo
Neukölln . 90 Latnstr . 74/151

Ohn « Anzahlung I

SHERLOCtf
MS MBH BERLIN , N 54
HACXECCHtR MARKT 2- 3.

�tX-MOSOfN4991-45

Kauen Sie nur

KapuanKanfabak
die Qualltfitsmarke 15 Pf .

Kapltän - Hopenhagener2�' ;
In den meisten Geschäften erhältlich .



( Beilage

Donnerstag , 14 . Juni 1928 .

BprAlipni )
SftnJnnifnäf. Jtl

Quer durch den Schwarzwalö .
Von der Fulda Zur Lahn führt uns der Zug . Marburg , das

noch immer kleinstädtlschc Universitätsncst , schaut vom Berghang
wie eine Theaterszenerie der alten „ Faust " - Schule .

Ganz anders braust der Odem der Jetztzeit durch das Fenster .
wenn die Bahn über die Mainbrücken bei Hanau und Frank -
furt fahrt .

Darmstadt — Bergstraße — Odenwald — Karlsruhe . Die Me¬

tropole Badens besitzt einen Bahnhof , der endlich nicht nur praktisch ,
sondern auch von wirklich schönen Bauformen ist . Auf dem Bahn -
hofsvorplatz stehen noch zwei Pserdedroschken . Der Blechhut des

Kutschers , der Hafersack der Pferde und die dazu gehörigen Epatzcn :
Gemütlich , großväterlich ! Ein Irrtum aber , zu glauben , diese Haupt -

Oberstdorf

stadt Badens sei stehengeblieben . Bis zum abseits liegenden Haupt -

bahnhof haben sich die modernen Bauten der „ Stcrnstadt " vor -

geschoben .

Bei Appenweier
'

schaue ich nach dem Straßburger Münster
aus . Der Dunst des Sonnentages ist zu dick : die bekannte Turm -

stlhouette ist selbst mit dem Feldstecher am Horizont nicht zu endecken .

Bon Offcnburg aus geht ' s quer durch den Schwarzwald . Die

Schwarzwaldbahn bietet Schönes . In plastischer Bielgestaltigkeit .

Tannenabhänge , Gründe , Bergkegel , Kehren und Tunnel . Man

möchte diese ausgezeichnete Bahnstrecke , die hinter Tribcrg , bei

Sommerau , ihren höchsten Punkt mit 1000 Metern erreicht , als

Ltliputausgabe der berühmten Gotthard - Linie bezeichnen . Alles

bleibt milder , abgerundeter . Was dort schwere Felsabhänge und

schneebedeckte Riesen , sind hier bewaldete , sonnige Berge . Was

dort schwindelnde Jocheinschnitte und stürzende Schncewasser , sind

hier würzige Tannenschluchten und hllpsende Ouellbäche . Bei Horn -

berg, - wo das „ Hornberger Schießen " mit unsicherem Ausgang

ftattsand , gab es Kupeewitze , und in den langen , dunklen Kehren

sollen ein paar „illegale " Küsse zwischen Jungverliebten getauscht
worden sein . . . obgleich die Gasfunzcl in der 4. Klasse flackerte .

Don Windau bis Oberstdorf .
Fahrt über den Bodensce . Am weinseligcn Meersburg vorbei .

Der Dampfer stampft in blaugrünen Wellen stöhnend . Drüben , an
der badischen Seite Friedrichshascn , wo in diesen Tagen der neue

„ Zeppelin " fertig wird , auf der anderen , schweizerischen Seite Ro -

manshorn , kaum erkennbar . Ucber Bregenz die noch schneebedeckten
Boralpen der Schweiz .

Die Hafeneinfahrt von Lindau schmückt der grimmige bayerische
Löwe . In Lindau verlassen wir das Bodenseeschiff , um in hurtiger

Einödsbach , Deutschlands südlichste Ansiedlung

Cisenbahnfahrt in die allmählich ansteigende Bergwelt des Allgäu

zu gelangen , lieber Oberstaufen , am langgestreckten Alpsee , an

Jmmenstadt vorbei , ging es nach Sonthofen . Die südlichste Eisen -

bahnstrecke . Deutschlands führt dann in kurzer , scharf ansteigender
Fahrt nach dem in 8- Z0 Meter Höhe liegenden Oberstdorf im oberen

Allgäu , das einen Teil des alten alemannischen „ Alpgaucs " heute

umgrenzt .

In schneebedeckten Bergen .
Der erste Eindruck ist überwältigend . Eine schmucke Ansiedlung

in einem großen wiesenbcstandenen Talkessel , der nur nach Norden ,

om Abfluß der Trettach offen bleibt , im übrigen von einer gigan -
tischen Runde hoher Felswände eingesäumt wird . Vorberge in

Dunkelgrün , Bergmassive mit Schneefeldern und - spalten als Aus -

bau dahinter . Aus den Hochtälern quellen und stürzen die Urbäche
der Aller hervor : Breitach , Stillach , Trettach mit vielen Reben -

dächen . Alle Täler nach Osten , Süden , Westen locken zum Wandern
und Steigen : Das Birgsauer - , das Spielmannsauer - , das Walser -
tal . Alle Berge locken zum Klimmen und Klettern . Immer Neues ,
immer Schönes , immer wieder Besonderes entdeckt man . Diese
Marktgemeinde Obcrstdorf ist ein ausgesprochener Mittel - und Zen -
tralpunkt für mannigfaltige Tal - und Höhenausflüge , für Touristen
des beschaulichen Dahinwanderns und solche , die mit Seil und

Nagelschuhen Gipsel bezwingen müssen .

Oer südlichste Ort Deutschlands .
Wenn man das Stillachtal aufwärts wandert und nach Birgsau

und Einödsbach , der südlichsten Siedlung des Reiches kommt
und die „ Großen " der Allgäuer Bergwelt sieht , den Kratzer , die

Trettachspitze , die Mädelcgabel , das Hohe Licht , Riesen bis zu 2a00
und 2700 Meter Höhe , dann weiß man einzuschätzen : Gipfel -
sehnsucht !

Oder die Wanderung nach dem Westen , zum Breitachtal , zur
unbeschreiblich schaurig - gigantischen Breitach - Klamm ! Wo gibt es
eine solche tief eingeschnittene Gcbirgsbachspalte , die fast unauffällig
auf einer saftigen Wiese beginnt und in deren Mittelpunkt das

menschliche Herz ob der gewaltig aneinander rückenden und über -

dachenden Felswände und der abgrundtief kochenden Ach vor

Schauer erbebt ?
Ein paar Minuten Steigen : Und nun eröffnet sich darüber eine

lachend grüne , in der Sonne zitternde Wiese .

„ Königreich Bayern . "

Walser Schanze . Schon österreichisches Gebiet , aber noch
deutsche Zollzone ( denn wir bekommen deutschen Tabak ) . Ein paar
Schritte gen Oberstdorf zurück : Die Grenztafeln . Staunend stehen
wir vor der blauweißen� : „ Königreich Bayern " . Lächeln auf den
Mienen — und wir wissen , es wird noch geraume Zeit dauern , bis

dieser deutsche Freistaat nach außen die Würde eines demokratischen

Der Freiberg - See

Volksstaates tragen wird . Seine Berge und Menschen tun es viel

besser , als jene Vertreter , die das Volk am Gängelband wissen
wollen .

Wir müssen herzlich lachen angesichts der trotzig freien Bergwelt .
Aufstieg zum Nebelhorn . Am Fatdenbach - Wassersall vorbei ,

das Seealptal steil hinan . Von der Seealphütte ( die früher von
Lawinen vernichtet wurde und vom Gejahrenpunkt versetzt werden

mußte ) zum Nebelhornhaus ( fast 2000 Meter hoch ) . Durch Schnee -

selber , die am Abtauen sind und durch Nebel - und Wolkenschwaden

hindurch . Immer steinigere Wege auswärts , wo Enzian und dann

auch Krüppelholz und Alpenmoos aufhören zu wachsen .

*

Am anderen Tag , dann ein Idyll : Der Freibergsee :
983 Meter hoch liegend . Klares , dunkelblaues Wasser , mit grünen
Streifen . Badeanstalt und Ruderboote . Lachen und Kichern . Der

Aelpler mit der Lederhose und die Kommcrzienrätin Mayer aus

Steglitz mit Sonnenschirm : in einem Kahn .

vie Kehrseite .

Drunten in Oberstdors tanzt man abends in der Weindiele zur
Geigen - und Zithermusik , bei Terlaner und Sekt . D. h. die „ Frem -
den " tanzen . Die „ Einheimischen " schauen zu .

Droben an den Felswänden zum Nebelhorn arbeiten die Zim -
merer und Wegearbeiter an einer Hilfsseilbahn für die später «
Touristenbahn — für 43 Pfennig die Stunde . Schweißtriefend und

abgezehrt .

Auch im Allgäu , erst recht aus der Ferienwanderung , wird

es uns eingehämmert : Die kapitalistische Wirtschaft stellt neben die

Schönheiten der Natur das schlimmste Elend !
dlax dlierick ( Kiassel ) .

Sankt Bureaukraiismus .
Es soll ein alter Mann mit langem , weißen Bart sein und sich

in der heutigen modernen Welt nicht mehr ganz wohl fühlen : —

ausgenommen in den Bureaus einiger Behörden . So hat er vor

kurzem in einer größeren Industriestadt des Westens fein Unwesen

getrieben :

Zu einem großen Berbandstag wurden in dieser Stadt Gäste
aus dem ganzen Reich erwartet . Am Bahnhof sollt « als Willkom -

mengruß und als Wegweiser zum Tagungslokol eine Tafel aus -
gestellt werden . Dazu ist natürlich die Erlaubnis der Behörde nötig .
Also begab sich sechs Tage vor Beginn der Tagung eine Kommission ,
bewaffnet mit einem schriftlichen Antrag , zur Baupolizei . Die er -

staunte Frage war : „ Haben Sie keine Zeichnung ? Die müssen wir

zunächst in dreifacher Ausführung haben . Damit müssen Sie dann

zuerst zum Grundstllcksamt , dann zur Verkehrspolizei und zuletzt
kommen wir erst in Frage . " Gesagt , getan . Das Grundstücksamt
verweist die Kommission mit den Zeicknungen an das Siedlungs -
amt . Der Beigeordnete war nicht anwesend und konnte erst am

nächsten Tag die Zeichnungen an den Stadtarchitekten , der natürlich
an diesem Tage zufällig nicht zu finden war , weitergeben . Am
nächsten Tag lehnte der Herr Stadtarchitekt die Zeichnungen aus
ästhetischen Gründen ab und versprach der Kommission , Richtlinien
über die ästhetische Gestaltung solcher Tafeln zukommen zu lassen .
Das geschah sogar , und die Kommission ließ nun eiligst nach diesen
Richtlinien neue Zeichnungen anfertigen . Dann gings zur Ver -
kehrspolizei . Die Beamten winkten ab : Erst müssen Sie zum zu -
ständigen Revier . Die Kommission geriet ins Schwitzen . Da der be -
treffende Beamte leider zu einer Besprechung im Präsidium war ,
ging wieder ein Tag verloren . Endlich , am nächsten Tag , am Nach -
mittag vor Beginn der Tagung , erteilte dann die Baupolizei gegen
Zahlung von 2,�9 M an die Stadtkass «, die Genehmigung .

Die Kommissionsmitglieder find am nächsten Tage auf der Ver «
bandstagung nicht gesehen worden . Sie haben sämtlich Erholungs -
Urlaub beantragt .

Silfe , ein Gesetz ist vom Himmel gefallen !
Die Sorge um den frieden des „ trauten Heims " .

Gott sei Donk ist es vorläufig nur ein „Referentenentwurf "
des Gesetzes über die Beschäftigung in der Hauswirt -
s ch a f t. Aber schon geht ein Sturm durch den bürgerlichen Blätter -
wald und die Zentrale der Hausfrauenvereine Groh - Berlins hat

energisch und mit aller ihr zur Verfügung stehenden Redegewandt -
heit in einer Versammlung gegen dieses Gesetz , das die reichlich un -

zulängliche Gesindeordnung ablösen soll , protestiert .
Man denke , die „ Dienstboten " , die bisher ganz in das Be -

lieben der „ Gnädigen " gestellt waren , beanspruchen ein Gesetz , das

genau wie bei jeder anderen Arbeit , Pflichten und Recht « des

einzelnen festlegen soll .
Sicherlich ist auch an diesem Gesetzentwurf noch manches reform -

bedürftig , und ein jedes neue Gesetz muß Kritik über sich ergehen
lassen . Interessant ist nur , was die „ Gnädigen " jo arg aufregt .

In einer bürgerlichen Mittagszcitung schreibt eine dieser Damen :

„ Wie wird sich aber in der Praxis die Bestimmung auswirken ,
daß bei Abschluß die Art der zu leistenden Arbeit genau um -
schrieben wird ? Selbstverständlich soll keine Köchin als
Waschfrau verwendet werden . Aber sehr leicht kann es der

Hausfrau begegnen , daß ihr ihre Angestellte irgendeine Hand -
reichling , die nicht im Vertrag steht , unter Berufung aus das
Gesetz , verweigert . Die Arbeit soll nach Möglichkeit erleichtert
werden . Es läßt sich der Fall denken , daß ein Mädchen zu diesem
Zwecke

'
die Anschaffung von Moschinen , z. B. einer Wasch¬

maschine , verlangt und fortgeht , wenn die Hausfrau hierzu nicht
imstande ist . "

Es läßt sich der Fall denken , daß die Verfasserin obiger Zeilen
vielleicht doch etwas anders denken und schreiben würde , wenn sie
einmal offenen Auges und nicht nur vom Standpunkt der

„ Gnädigen " aus sich die Arbeitsverhältnisse betrachten würde , unter
denen heute noch Hunderttausende von Hausangestellten leiden

müssen . Arbeil von früh bis spät abends — kaum
eine ruhige Minute am Tage , niemals ein Mensch für sich fein
dürfen , fondern immer abhängig vom Willen der . Herrschaft " —

noch am „freien Sonntag " Arbeit bis in den späten Nachmittag —
und häufig neben den Hausarbeiten auch noch Mithilfe im Geschäft .

Und nach oll dieser schweren , oft unerfreulichen und undank -
baren Arbeit abends kein nettes Stäbchen , in dem man endlich
ausatmen und zu sich selber kommen kann , dos einem ein wenig
Heimatsgefühl gibt . Nein , da müssen noch heute Mädchen auf u n -
hygienischen Hängeböden schlafen — oder ihre „ Kammer "
ist gerode so groß , daß ein Bett und «in Korb Platz darin haben .
Meistens find diese Kammern auch noch unheizbar , ohne Licht oder
mit schmalen Luftlöchern , die die Bezeichnung „ F« nst « r " nicht ver -
dienen . Eine Enquete über die Wohn - und Schiofverhältnisse der
Hausangestellten würde wohl doch noch Material zutage fördern , vor
dem den Hausfrauen der Mut zu Aeußerungen oergehen würde , wie
sie in derselben Mittagszeitung stehen :

„ Den schwersten Eingriff in den Frieden unseres Hauses
stellt ober die Bestimmung dar , daß der P r i v o t ha u s ha l t.
zum Gewerbebetrieb erklärt wird , und daß eine
Prüfung durch Gewerbebeomten erfolgt , wenn irgendeine Organi -
fation , der die Hausangestellte angehört , oder diese selbst den
Wunsch hierfür äußert . Dieser Beamte soll jederzeit die
Wohnung zwischen 9 und 6 Uhr betreten können ! "

Wirklich , der Frieden des „ trauten Heims " ist in höchster Ge -
sohr , wenn jeder „ Dienstbote " das Recht hoben sollte , seine Organi -
sation auf gesundheitsschädliche Verhältnisse aufmerksam zu machen
und diese Organisation nun gar dos Recht hat . auf Abänderung
dieser Zustände zu drängen .

Ein Gesetzentwurf ist ausgearbeitet worden — Forderungen der
bisher noch rechtlosesten Arbeiterinnenschicht werden angemeldet und
aus den „unpolitischen " Haussrauenvereinen , die auch viele Prole -
tarierfrauen mit ihrem „unpolitischen " Programm angelockt haben .
werden „ Arbeitgeberinnen " , die genau wie jeder andere Unternehmer
darum bemüht sind , dem Angestellten so wenig wie möglich Rechtq
zuzubilligen . Zern Gotthelf .
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5. Fortschung .
„ Sic ist nüber zu ihrem Bruder , der einen Möbelladen hat .

Hatte keine Lust , wieder herzukommen . "
„ Kein Wunder ! " bemerkte der Drogist und putzte sein « Brille .

„ Sie war ganz aus dem Häuschen . Die Juden find so leicht auf - .
geregt , Mr . Smith . Erinnern Sie sich nur an die Zeppeline . Ob
Sie mir ' s glauben oder nicht . .

Die Ladenglocke gab einen schrillen Laut von sich, und Mrs .

Amschel erschien auf der Schwelle . Ihre Gesichtsfarbe war gelb ,
und ihre Augen wanderten unruhig hin und her . Hinter ihr folgte
ein untersetzter Mann , der sich mit seinem Strohhut Kühlung zu -
fächelte .

„ Ist der Inspektor drin ? " fragte er Smith , der mit dem Kopf
nickte und nach dem rückwärtigen Zimmer deutete .

Mrs . Amschel hatte sich mittlerweile zum Drogisten gesellt .
„ Was die Polizei von mir will , mächt ich auch wissen ! Ich Hab

doch gar nichts mit der Geschichte zu tun , nicht ? Und mich da
mitten in der Nacht herholen , das ist doch stark , nicht ? Ich bin eine

anständige Frau , das wissen Sie , Mr . Ruddick . . . " Ihre Stimme
wurde immer schriller . „ Ich kümmer « mich doch um niemand , also
was wollen sie dann von mir , nicht ? "

„ Nur gemächlich , alte Dame, " sagte Smith gelassen . „ Wir
werden Ihnen den Kopf nicht abreißen . Wir brauchen nur Ihre
Aussage . Blöd , sich deswegen so aufzuregen . . . "

Die Tür des Hinterzimmers öffnete sich und Manderton trat
schnell ein , gefolgt von einem gutgekleideten Herrn mit totenbleichem
Geficht und eingesunkenen Augen . Beim Anblick des Inspektors
machte die Jüdin unwillkürlich eine Bewegung , als wollte sie sich in
den Schatten verkriechen , aber er kam gerode auf sie zu .

„ Nun , Rachel ? " fragte er in drohendem Ton « .
Mrs . Amschel blickt « ihn furchtsam an und machte eine Art Ber -

beugung .
„ Guten Abend , Mr . Manderton, " stotterte sie.
„ Setzen Sie sich ruhig auf den Stuhl da, " fuhr der Inspektor

fort , „ und antworten Sie auf meine Fragen . Und eins möchte

„ TV as ich verstehen konnte , mar was von gelb und Diroan " .

ich mir ausbitten : keine von Ihren gewöhnlichen Schwindeleien ,
sonst . . . Erinnern Sie sich gefälligst , daß ich einiges von Ihnen
weiß , was . . . "

Er drückte sie auf den Küchenstuhl , der unter ihrer Fülle gänzlich
zu verschwinden schien .

„ Und nun heraus mit dem , was Sie von der Sache wissen ! "
Mit vielen Ausrufen und Umschweifen erzählte Mrs . Amschel

in ihrem befremdlichen anglo - jiddifchen Jargon , wie die „ arme , so
schön angezogene " Dame plötzlich in der Aldonstraße erschienen und
auf sie zugelaufen wäre , sie gebeten hätte , ein Auto zu holen , und
dann vor ihren Füßen zusammengebrochen sei.

Sie war kaum mit ihrem Bericht fertig , als wieder die Laden -
glocke ertönte und ein « Anzahl Männer mit allerlei Gerätschaften
hereintrampelten .

„ Kommen sie . . . um sie wegzutragen ? " fragte Eranmore den
Inspektor .

„ Nur die Photographen von der Station, " entgegnete Man -
derton . „ Nein , nein, " fügte er beruhigend hinzu und legte die Hand
auf Cranmores Arm . „ Ich möchte , daß Sic hier bleiben .
Mr . Ruddick wird Ihnen erzählen , wie Mrs . Eranmore starb , und
ich hätte auch noch einig « Fragen an Sie zu richten . "

Die Photographen gingen mit ihren Apparaten ins Hinter -
zimmer , die Straßentür wurde geschlossen , und wieder war es still
in dem kleinen Laden .

Manderton wandte sich zu dem Drogisten um .
„ Nun , Ruddick . " sagte er , „ich hatte auch noch keine Zeit ,

Ihren Bericht ganz zu verdauen . Wie wär ' s , wenn Sie uns alles
hören ließen , was Sie von der Sache wissen ? ! "

Mr . Ruddick räusperte sich , während er nervös feine hageren
Hände aneinanderrieb .

„ Ich war hier im Loden, " begann er , aber der Inspektor unter -
brach ihn .

„ Halt ! Um welche Zeit war das ? "

« Genau kann üch ' s nicht sagen . Aber sechs war vorüber , denn
ich glaub ' , ich hob ' s schlagen hören . Und halb sieben war ' s noch

nicht , denn das Wirtshaus an der Eck « drüben war noch nicht offen .
Ein Diertel nach sechs , möcht ' ich glauben . . . "

Manderton nickte kurz .
„ Gut, " sagte er . „ Weiter ! "
„ Ich war im Laden und räumte meine Bücher auf , als ich

draußen schreien hörte . Ich raus , und was feh ich . . . Mrs . Amschel
vor ihrer Ladentür in einem sehr ausgeregten Zustand , wie sie auf
eine Frau — eine Dame möcht ich sagen — deutet , denn elegant
war sie , das konnte man auf den ersten Blick sehen . Zuerst tonnt '

ich nicht Herousbringen , worum Mrs . Amschel so schrie , dann auf
einmal seh ich den Griff von dem Messer , wie ' s herausstand aus
dem Kleid von der armen Dame . Eh ' ich nur einen Finger rühren
konnte , um der fremden Dam « — ich meine Mrs . Eranmore — zu
helfen , fällt sie schon hin auf dem Pflaster — so kniend , möchte man

sagen . Wie sie umfiel , hört ' ich das Messer auf den Steinen

klappern . Später hob ich ' s aufgehoben und dem Schutzmann ge -
geben , den mein Ladenjunge vom andern End ' von der Aldon -

straße geholt hat .
„ Im Augenblick Hab ich mich um das Messer natürlich nicht

gekümmert , sondern hob die arme Dame auf — sie war so leicht
und klein — und trug sie durch den Laden ins Hinterzimmer . Ich

legte sie auf das Sofa und will gerade raus , um die Mrs . Amschel

zu holen , damit sie der armen Dome das Kleid aufmacht , da seh
ich, wie ihre Augenlider sich bewegen . Dann machte sie die Augen

auf und hob die Hand auf , und ich merkte , daß sie was sogen wollte . "

Mr . Ruddik brach ob und schneuzte sich heftig in ein rot -

seidenes Taschentuch , das er aus der Hintertasche seines langen ,

schwarzen Rocks zog .
„ Ich beugte den Kopf herunter, " fuhr er dann wieder fort ,

„ weil ich sah , daß das arm « Ding nicht mehr viel Zeit vor sich

hatte , und versuchte , zu verstehen , was sie sagte . Aber es ging

einfach nicht , ich konnte keinen Sinn herausbringen . . . "

„ Sagen Sie uns , was Sie verstanden haben, " fuhr ihn
Manderton an .

„ Das einzige , was ich verstehen konnte , war wo » von gelb
und einem Diwan . Zweimol hat sie das gesogt , aber so ganz leise .
Und . . . so traurig hat sie dabei ausgesehen . . . es hat mir

wirklich so furchtbar leid getan , daß ich sie nicht verstehen tonnte .

„ Ich Hab mich ganz heruntergebcugt und gefragt . . . .
„ Madame, " Hab ich gefragt , „ was möchten Sie denn ? " Aber sie

hat nur gelächelt und geseufzt . . . und damit war ' s auch schon
aus . . . "

Mit feiner langen , roten Nos «, dem herabhängenden Schnurr¬

bart , feinen wässerigen Augen und dem langen , dünnen Hals war
der Drogsst eine groteske Gestalt . Aber in der Art und Weis «

seiner Erzählung lag eine einfache Würde , die seine Zuhörer ergriff .
Als er geendigt hotte , schwiegen olle , nur Eranmore fragte :
„ War das alles , was sie sagte ? "

„ Absolut alles , keine Silbe mehr . "
Eranmore wandte sich zu Manderton um . Seine Augen

waren feucht , und der Schweiß glänzte in großen Tropfen auf
seiner Stirn . Aber er hatte seine Stimme in der Gewalt .

„ Sie muß im Fieber gesprochen haben, " sagte er . „ Meine

Frau hatte einen gelben Diwan in ihrem Zimmer . Wahrscheinlich

glaubte sie, sich zu Haus « zu befinden . "
„ Wo war Mrs . Eranmore , als Sie sie zuerst sahen ? " fragte

Manderton die Jüdin .

„ Aber . . . hier in unserer Straße . "

„ Wo in der Straße ? "
„ Gerade an der letzten Ecke , auf derselben Seit « wie mein

Laden . "

„ Sie wissen gewiß , daß sie allein war ? War niemand bei ihr ? "

„ Aber nein, " rief die Jüdin und unterstützte die Worte mit

einer Handbewegung . „ Die Frau war allein , wie ich ' s gesagt Hab . "

„ Haben Sie , ehe Sie sie sahen , einen Schrei oder den Lärm

von einem Kampf gehört ? "
„ Nichts ! "
„Bielleicht kann uns Monsieur Eranmore sagen , ob er oder

Madame irgendwelche Bekannten hier in der Gegend haben ? "
Boulot trat in den Lichtkreis der Lampe zu den anderen .

„ Well, " fuhr er fort , „ es mir sehr wichtig scheint , festzustellen ,
was Madame hier zu tun hatte ! "

Manderton macht « eine Bewegung gegen Mrs . Amschel .

„ Sie können jetzt zu Bett gehen , Mutter Rachel, " sagte er .

„ Aber merken Sie sich, daß wir Sie bei der Leichenbeschau wieder

brauchen . Davonlaufen gibts nicht ! "
„ In meinem Haus allein bleib ich nicht, " erklärte die Jüdin .

„ Ich geh zu meinem Bruder nach Hammersmith . . . "

„ Schön . Wenn wir nur wissen , wo Sie sind . Und nun . . . ! "

Ruddik brachte die Händlerin zur Tür und schloß sie wieder

hinter ihr .
Manderton wandt « sich lebhaft an Eranmore .

„ Boulot hat den Nagel auf den Kopf getroffen, " sagte er .

„ Haben Sie keine Ahnung , warum Ihre Frau in die Aldonstraße

gegangen ist ?"
„ Seit ich den Fuß hier hereinsetzt «, " antwortete Eranmore

müde , „ habe ich mir dieselbe Frage vorgelegt . Ich weiß keinen
Grund . " Er unterbrach sich und sah von einem zum anderen .

„ Mr . Manderton , Boulot ? " fuhr er in gequältem Ton fort : „ Was
hatte nur meine Frau in dieser schrecklichen Gegend zu tun ? ! "

„ Das scheint mir das erste , was wir herauszubringen haben ,
rnon ami . "

Boulot blickte den Makler nachdenklich an .

„ Noch eine Frage . . . : Kennen Sie viele Künstler ? "
Manderton fuhr herum und warf dem Franzosen « inen

scharfen Blick zu . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Das Zugpferd und seine Leistung .
Einer der besten Pferdekenner und Pferdefreunde , Herr

G. B u h l k e , hat ein kleines , aber sehr sachlich geschriebenes Werk ,
das all « Fragen , die für Gespannführer und Pferdebesitzcr von

Interesse sind , eingehend behandelt . Der Verfasser gibt aus seinen
langjährigen Erfahrungen sehr beherzigenswerte Winke über die

richtige Behandlung des Zugpferdes : er geht in gedrängter Form
auf die Pflege , Anspannung , Beladung des Wogen » usw . ein . Der

Preis ist schon im Hinblick auf den großen Nutzen , der durch das
Studium des kleinen Luches erzielt wird , sehr gering : das Werk

kostet broschiert 2 M. , gebunden 3,50 M. ausschließlich Porto . Zu
beziehen ist das Werk durch den Verlag Schickardt u. Ebner , Stutt -

gart , oder durch die . Pferdefchutzvereinigung über ganz Deuffch -
land " , Berlin S. 42, Oranienstr . 58 . Allen , die sich Kenntnisse über

richtige Pferdebehandlunz aneignen oder die bereits vorhandenen
erweitern wollen , kann die Anschaffung des ausgezeichneten Büch -
leins dringend empfohlen werden .

Polizist sei schlank !

Durch die Bäuche der Londoner Polizisten wagt Empörung .
Man hat ein Attentat auf sie verübt , man will sie abschaffen . Ver -

Nichten mit einem Federstrich .
Viele Dicke dieser Welt wären froh , wenn sie wüßten , wie sie

ihre Bäuche mit einem Federstrich auf normale Größe zurückführen
könnten . Da wird russisch - römisch gebadet , massiert , Sport getrieben ,
— alles um ein paar Kilo herunterzukriegen , wobei man dann

solchen Appetit bekommt , daß die Anstrengung zwar gesund , aber
am Ende vergeblich war . Und nun soll plötzlich ein einfacher Feder -
strich genügen !

Dieser Federstrich ist von der obersten Londoner Polizeigewalt
ausgeführt worden . Es handelt sich um einen Befehl an die Poli -
zisten , die Bäuche , die über ein gewisses Maß hinausragen , einzu -
schränken . Der Londoner Polizist hat schlank zu sein , höchstens
vollschlank , keinesfalls beleibt .

Leider ist bisher über die Gründe des Bauchverdiktes nichts
bekannt geworden . Und es wäre doch so interessant zu erfahren ,
warum der Londoner Polizistenbauch plötzlich so anstößig wirkt .
Vielleicht soll vermieden werden , daß Londons Polizeibeamts im
Dienst allzu gemütlich sind . Dicke Leute haben im allgemeinen das
glückliche Naturell , auch die bösen Dinge dieser Welt ruhig zu be -
trachten . Und auch die Londoner berufen sich auf Shakespeare : „ Laßt
wohlbeleibte Männer um mich sein . . . " Aber der große Dichter ist
lange tot und von den Erfordernissen der modernen Polizei hat er
bestimmt nichts gewußt .

Die „ guten , alten Zeiten " .

Ein französisches Blatt hatte eine Verordnung aus dem
16. Jahrhundert ausgegraben , um zu beweisen , wie gut die „ guten
alten Zeiten " waren . In der freien Grafschaft Burgundien
war der Monat Mai für die Frauen der schönste Monat , nämlich
in diesem Monat durften die Gatten , waren sie auch noch so zornig ,
ihr « Gattinnen nicht verhauen . Als bei einer Gelegenheit die
männlichen Einwohner eines Dorfes sich gegen diese Verordnung
auflehnten und dos der Markgraf erfuhr , erklärte er , daß dieses
Privileg unbedingt erhalten werden muß . Zuwiderhandelnde wur -
den auf einen Esel gesetzt und drei Tage lang in den Straßen des

Dorfes zum Spott der Einwohner herumgeführt . Allerdings , die
Gattinnen konnten nur einen Monat lang lachen , denn elf Monate

lang hatte — in den „ guten alten Zeiten " — ihr Herr und Ge -
bieter genügend Gelegenheit , sich für den einen Monat schadlos zu
halten .

Ein linkes Ohr wird gesucht .
In einer großen New Porker Zeitung erschien vor «inigen

Wochen folgende Annonce :

„ Ich suche käuflich zu erwerben ein schönes kleines , rosiges ,
linkes Frouenohr . Ich bin geneigt , für ein solches Ohr 5000 Dollar
zu zahlen . Ist das Ohr besonders schön , so auch einige tausend
Dollar mehr . Bewerberinnen , nur zwischen 20 und 22 Jahren
kommen in Frage . Ein bekannter Chirurg wird das gekaufte Ohr
abschneiden . Diskretion wird . zugesichert .

Offerten unter

. . . . .

"

Einem Journalisten fiel diese eigenartige , kuriose Annonce auf .
Er ging der Sache nach und fand folgendes hermis : Eine bekannt «
Schönheit der New Yorker Gesellschaft hatte bei einem Autounglück
das obere Läppchen ihres linken Ohres eingebüßt . Da nun die
neueste Bubikopfmiüze die Ohren freiläßt , war dlc Schöne tief im -
glücklich . Endlich kam ihr die Idee , das fehlende linke Ohr käuflich
zu erwerben . Sie gab eine Annonce auf und der Erfolg blieb nickst
aus . 15 Angebote erhielt sie. Für 10 000 Dollars wurde endlich das
linke Ohr eines Mädchens , die noch immer lange Haare trogt ,
erworben . Die Operation gelang und die schöne Frau stolziert nun
mit ihrem neuen Ohr herum . Und aus dieser Geschichte ersieht man ,
von welchen Sorgen „die Gesellschaft " geplagt wird .

Wer weiß das ?
Weihnachtsleisen nennt man geistliche Volkslieder , die mit den

Worten endigen „ Kvri « eleison " , d. h. „ Herr erbarme dich " : nur
diese Worte durfte früher die Gemeinde in der Kirche mitsingen ,
und daher wurden Lieder , die diesen Ruf oerkündeten , vom Volke
besonders bevorzugt .

* #

Die Riesenameifen in Afrika gehören zu den gefürchtetsten
Raubtieren . Die marschieren in dünnen aber meilenlangen Reihen ,
deren Vorüberzug manchmal 12 Stunden lang währt . Alles Lebende ,
was ihnen in den Weg kommt , wird überfallen und gefressen , sogar
Löwen und Elefanten , die sich der Uebermacht nicht erwehren
können . Die Eingeborenen versuchen sich vor ihnen in den nächsten
See oder Fluß zu retten , nicht immer mit Erfolg .

*

Die hawaische Sprache hat 12. die tatarische 202 Buchstaben .
*

Die Eisbildung in der Zelle der Pflanzen schadet ihrem Leben
nicht . Unsere Bäume sind im Winter oft so klingend hart
gefroren , daß die Axt des Holzhauers am Eis « stumpf wird . Dennoch
leiden die Bäume keinen Schaden . Im Gegenteil oerhütet der Eis -
mantel , da Eis bekanntlich ein schlechter Wärmeleiter ist , daß die
Innenwärme der Pflanze zu rasch ausströmt und dadurch die
Pflanzentemperatur die Tiefgrenze überschreitet , deren Kältegrade
das Erfrieren zur Folge haben würde .
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Auf nach Brandenburg .
Zur SO - Jahr - Feier der Freien Turncrsdialt .

Da wo die Wiege des Albeiter - Turn - und Sportbundes stand ,

begeht am Sonnabend und Sonntag , d « m Ib . u. 17. Juni , die

Freie Turnerschaft Brandenburg ihre SO - IaHr -
Feier . Die Gastfreundschaft und besonders die Unterstützung ,

welche die Brandenburger allen Kreisvereinen bei jeder Gelegenheit

zuteil werden ließen , ist über die Grenzen unseres Kreises bekannt
und verpflichtet , daß alle auf dem Boden der Organisation stehenden
Brudervereine freundschaftliche Vergeltung üben .

Nie hat Brandenburg im Stich gelassen und stets konnte man
mit Stolz gerade auf diese Stütze in der Provinz sehen . Die besten
der Arbcitersportlerfunktionäre haben in Brandenburg bei den

freien Turnern gearbeitet und dort unter schwierigsten Verhältnissen
die besten Ersahrungen gesammelt . Von hier aus wurde seinerzeit
und auch noch heute die Provinz ganz systematisch in der Agitation

erfaßt , so daß der 1. Kreis gerade von hier seine günstigste Eni -

wicklung nehmen konnte .

Das . was Brandenburg zu seiner dv - Zahr - Feier bieten will , soll
nicht nur Erinnerung sein , sondern auch ein Ansporn , treu zum
Arbeiter . Turn , und Sportbunde zu stehen , in uner¬

müdlicher Arbeit für eine gute und große Sache der Arbeiterschast .
Die Derkehrsverbindung nach Brandenburg ist äußerst günstig

und billig und wer irgend kann , sollte sich oerpflichtet fühlen , am
16. u. 17. Juni 1986 in Brandenburg zu erscheinen .

Darum Sportler . Turner , Gesinnungsfreunde auf nach Branden¬

burg a. d. Hovel !

Immer wieder die Fufjballerl
Ein bezeichnendes Licht auf die Z u st ä n d e im b ü r g e r -

lichen Fußballsport wirst die soeben bekannt gewordene
Tatsache , daß das Finanzamt München erheblichen Steuer -

Hinterziehungen des Münchener Fußballklubs
„ W acker " auf . die Spur gekommen ist . Bei einer unerwarteten

Bücherkontrolle ergab sich, - daß der Klub , der noch an der Runde der

Meisterschaftsspiele beteiligt ist , an seine Spieler seit langem
laufende Gehälter bezahlt und dies « durch eine „ doppelte "
Buchführung verschleiert hat . Die Kontrolle des Finanzamtes er -

solzte aus der Erwägung heraus , daß die großen Fußballklubs durch
ihre Spiel « sehr bedeutende Einnahmen haben , über deren

Verwendung aber weder die Vereine , noch der Deutsche Fußball -
verband befriedigenden Aufschluß geben .

�fotordootreimen .

Die schnellsten Boote auf dem Templiner See .

Die Stadt Potsdam steht in dieser Woche — vom 15. bis

17 . Juni — vor einem Sportereignis ganz besonderer Art . Der

Deutsche Motor - Pacht - Verband hat zum ersten Mal « nach dem Kriege
ein internationales Motorbootrennen um den

„ Großen Preis von Deutschland " ausgeschrieben .
In diesem Rennen treten die schnellsten Motorboote

der Welt in Konkurrenz . Es starten u. a. : für Deutschland :

Fritz v. Opel , Dir . Krüger : für Amerika : Miß hentschel : für

England : Major Scgrave , Roneff - Bordewich , Coats und Bed -

ford : für Frankreich : Sigrand . Die Inhaberin des Weltrekords

in der Außenbordklasfe und Gewinncnn von Hunderten von Rennen ,

die ZZjährigc Miß Hentschel - Amerika , ist bereits Freitag vergangener
Woche in Berlin eingetroffen , um ihr großes Können auch hier zu
beweisen . Auf der vom Städtischen Vermessungsamt auf dem

Templiner See amtlich vermessenen Seemeile hofft Miß Hentschel einen
neuen Geschwindigkeitsweltrekord aufzustellen . Dos dem Franzosen
Sigrand gehörige Schnellboot „ Pah - Sih - Fou II " ist am Dienstag
abend mit zwei Monteuren in Potsdam eingetroffen , die englischen
Teilnehmer kamen am Mittwoch an . Die Rennen beginnen am

Freitag um 14 Uhr mittags und werden am Sonnabend von 14 bis
18 Uhr fortgesetzt .

Die « Kote Fahne " ist sprachlos 1

Die Gründung des neuen „ Freien Kartells für Sport
und Körperpflege " , das die bundestreuen Berliner Arbeiter -

sportoereine ausnehmen wird , hat dem Moskauer Stipendiatenblatt —

und das will doch wirklich viel bedeuten — glatt die Sprache ver -

schlagen .
Di « „ Rote Fahne " weiß nur das neu « Abwehrkartell als

„ sozialdemokratisches " zu bezeichnen , macht ihre Schäflein
mit zehnmal selbst aufgestellten , von kommunistischen Sportblättern

zwanzigmal nachgekauten , im übrigen ebenso oft widerlegten Lügen

noch einmal graulich , gibt aber sonst zu , daß wir in der Lag « sind ,
den Reichsarbeitersport und die Werbewoche zu „sabotieren " .

Wenn die „ Rote F a h n e " unsere Warnung vor parteikommu -
nistischcm Parteikrakeel als „ Sabotage " bezeichnen will — nun gut ,
dann „ sabotieren " wir . Und die bundestreuen Arbeitersportler
werden solang ? „sabotieren " , bis die Berliner Arbeiter -

s p o r t b c w c g u n g sich wieder Achtung bei der
arbeitenden Bevölkerung erworben hat !

Schlehsporl . Sozialdemokraten , die gewillt sind , den Schieß -
sport auszuüben , wollen sich melden bei Ernst Saemerow , Lands -

berger Straße 9l1. Sozialdemokratische Arbeiterschützen und solche ,
die es werden wollen , treffen sich Freitag , 15 . Juni , 20 Uhr , bei
Bänsch , Weberstraße 15. Wichtige Sitzung .

Keine Kanonenkugeln . . .

( ondero „ Medizinbälie " mit lutügeu bporilerinnen .

Grofjcr Preis der Stadl Berlin .
Auf der Hütt - Arena .

Das klassische Fliegerrennen , das am kommenden Sonntagnach -
mittag auf der Rütt - Arena zum Austrag gelangt , hat eine erstklassige
Besetzung gefunden : sämtliche deutschen Flieger von Rang und
Namen haben zu diesem berühmten Wettbewerb gemeldet , so daß
er auch noch als eine Vorprüfung zur Deutschen Meisterschaft an -

gesehen werden kann .
Neben Weltmeister Engel , dem neuen Weltrekordmann

O s z m e l l a , dem Deutschen Meister F r i ck e , dem ausgezeichneten
Krefelder Schamberg , Stesses , Knappe , dem Sieger des

Großen Fliegerpreises von Schlesien , Oskar R ü t t usw . wird noch
eine größere Anzahl erstklassiger Ausländer am Großen Preis der
Stadt Berlin teilnehmen , darunter der dänische Exweltmeister Brost

Andersen , der zu den besten französischen Sprintern gehörende
G a l v a i n g , der Australier S p e a r s , der Italiener M o r i usw .
Die Verhandlungen mit weiteren in - und ausländischen Fahrern
stehen dicht vor dem Abschluß . Das Rennen wird nach dem Welt -

meisterschaftssystem in Zweicrläusen ( Ausscheidungs - , Hoffnungs - ,
Vor - , Zwischen - und Vorentscheidungsläuf « ) ausgetragen .

Uruguay olympischer Fußballmeister .
Bei dem am Mittwoch in Amsterdam stattgcfundenen Wieder -

holungsspiel im Rohmen der Fußball - Olympiade zwischen Argen -
timen und Uruguay siegten nach äußerst spannendem und hartem
Kampfe die Uruguayer mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) .

Die Starter im verby .
Für einige der großen Ereignisse der am Sonnabend beginnen .

den Rennwoch « auf dem klastischen Rasen der Hamburger
Derbybahn in Horn stehen die Dispositionen der Ställe schon
so gut wie fest . Am meisten Interesse löst natürlich das Deutsche
Derby aus , das diesmal ein besonders starkes Feld am Ablauf
sehen wird .

In - der am 24. Juni zur Entscheidung kommenden größten
deutschen Zuchtprüfung ist mit folgenden Startern zu rechnen :
Askari ( G. Ianek ) , Aditja ( Huguenin ) , Skalde ( X) , Eldon ( H. Zeh -
misch ) , Silo ( A. Bleuler ) , St . Robert ( L. Varga ) , Pour le mörite
( P. Ludwig ) , Gowon ( W. Hauser ) , Farn ( E. Grabsch ) , Normanne
( E. Pretzner ) , Lupus ( E. Haynes ) , Anton ( F. Williams ) , Felix esto
( W. Tarras ) , Audax ( O. Schmidt ) , Farinelli ( H. Blum « ) , Faro
( A. Ebert ) . — Das mit 13 500 M. ausgestattet « U l r i ch - vo n -
O e r tz e n - R e n n e n am 16. Juni wird dagegen ein schmales Feld
am Meilenfivrt versammeln , da nur Palu ( Grabsch ) , Oberwinter

( Torras ) , Skalde ( G. Ianek ) und St . Robert ( Haynes ) für dieses
Ereignis bereitstehen . Stärker stt die Beteiligung am Großen
Hansa - Preis , der mit 26 000 M. dotierten Hauptnummer des
kommenden Sonntags . Hier tristt folgendes erlesene Feld über
2200 Meter zusammen : Torero ( Haynes ) , Löwenherz II ( Varga ) ,
Aurelius ( O. Schmidt ) , Lampos ( H. Blume ) , Fockenbach ( G. Ianek ) ,
Ferro ( Grabsch ) , Impressionist ( X) , Normanne ( Pretzner ) und
Eldon ( Zehmisch ) .

Vorschau auf Karlshorst .

. Eines der ältesten deutschen Hindernisrennen , die 1888 be -

gründete „ Germania " , bildet den Mittelpunkt der Freitag -
rennen aus der Wuhlheide . Stattliche ( Herm . Baumgärtner ) , Rhein -
land ( Wolfs ) , Fateider ( Schnitzer ) , Pommer ( Hauser ) , Niederwald

( v. Götz ) , Nordsee ( Walt . Heuer ) , Otavi ( R. Derschug ) und Tasso II

( Schwikowsti ) sind die vermutlichen Teilnehmer an der über 5500
Meter der Hauptbahn führenden Steeple Ehase . Mit dem Glücks -
rad - Hürdenrennen wird eines der beim Publikum so beliebten Per -

losungsrennen gelaufen . Voraussagen : 1. Stall Skla -
rek — Geri : 2. Stall Heinz Stahl — Eintracht II : 3. Rheinland —

Fateider : 4. Rosenkönig — Fünf Uhr : 5. Kudlich — Grand

Mousseux : 6. Memnon — Statius : 7. Crem « de Menthe — Greif .

k.

ist das Fslmzwlchen für
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xmt Arbttt
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hohe Crfioßje aufweisen i

t



Sportärztliche Beratung in Berlin .

Die unentgeltlichen sportärztlichen Beratungs -
stellen der Stadt Berlin befinden zurzeit an folgenden Stellen :

Kreuzberg : Dr . Franzmeyer , Am Urban 10 —11 , Diens¬
tag 19 — 20 Uhr Männer , Freitag 19 —20 Uhr Frauen . Facharzt -
licher Beirat : Dirigierender Arz / der Röntgenabteilung des Kranken -

Hauses am Urban , Dr . Heßmann . — Frau Stadtfchularzt Dr . Götz ,
Rcichenberger Straße 67 —70 , Donnerstag 19 — 20 Uhr Frauen .
Tiergarten : Frau Dr . Simon , Turmstraße 21 , Dienstag 18
bis 19 Uhr . Schöneberg : Dr . Schweitzer , Neues Rathaus ,
Zimmer 173 , Mittwoch 18 — 19 Uhr . Neukölln : Stadtoberschul¬

arzt Dr . Feuerhack , Stadtkad Neukölln , Ganghoserftraß « . Dienstag
19 — 20 Uhr Frauen , Mittwoch 19 — 20 Uhr Männer . Treptow :
Stadtoberschularzt Dr . Kreus , Niederschöneweide , Grünauer Str . 1a ,

Montag 15 —16 Uhr . W e d d i n g : Stadtschularzt Dr . Benjamin ,

Antonstraße 36 , Dienstag ab 19 Uhr Frauen , Mittwoch ab 20 Uhr
Männer . Wilmersdorf : Frau Stadtfchularzt Dr . Hoffa ,
Dr . Korallek , Berliner Straße 137 , Gesundheitshaus , Freitag 19 —20

Uhr Frauen , Freitag 20 —21 Uhr Männer . PrenzlauerBerg :
Dr . Schallmann , Grcifenhagener Straße 58 , Montag 1214 — 1314

Uhr , Mittwoch 1614 — I9V4 Uhr . Mitte : Frau Stadtschularzt
Dr . Gerda Windler , Albrechtstraße 20 , Mittwoch 1714 — 181- 4 Uhr
Frauen . T e m p e l h o f : Dr . Hirschberg , Mariendors , Rathaus -

straße 75 . Montag 12 —13 llhr . Steglitz : Regierungs - MeNi »
zinalrat Dr . Siebert , Albrechtstraße 36 , nach Vereinbarung . Li che
t e n b e- r g : Stadtarzt Dr . Löwenstein , Frau Stadtschularzt Dr <
Brandt , Frau Stadt schularzt Dr . Littmann , Türrschmidtstraße 24 ,
Stadthaus , Donnerstag 19 — 20 Uhr .

V er eimkalender .

Jfteit Rlltxr . Verciniguüg H13, t . B. Bootshaus : Oberfchöncwcide , Sprce -
stiaßk t . SiHutig Freitag , 15. Juni , 20 Uhr. Mitgürdrr worden aufgonowmon .

Arbeitcr . Radfahrer . Bercin Sroß - Berli ». Sonnabend , IS. Juni . 19 Uhr , Nacht¬
tour Kablowrr Ziogelri . Sonntag , 17. Juni , 5 Uhr, Kadlowcr Zicgclci : 13 Ubr
Spandau , Etadtpark . Start Waldcmarstraßc , Ccke Mariannenpork . Eästr will -
lommcn .

� dkfchäffc - Jtnsriger
( Bezirk JZorden - Cften .

Willner Weißbier
WUIW . WN Berlin - Pankow $

Tel . Pankow 6

s . « . f . Sdifller , Sesfauranf
vorm . Alb . Bfctz

HeUUedetstslr . 52,BreUeslr . 27 . K£ ueProineDafle4
Warsdianer strafte 55 ( Edte Revaler Strafte )

Gut gepflegte Biere . ErstKI . Weißbier

ßroßdestillationen Herrn. Raband
Elsfisser Straße 16, Ecke Bergstraße ,
Elsässer Straße Ii , Ecke Ackerstraße ,
Linienstraße 222 , Ecke Alts Schönhauser Str .
Rugener Straße 14, Ecke Swlnetnünder Str .

[ 90

Berliner Ratskeller
Bierabteilang Kömgztr . is . is Weinabteilung

Künstlerkonzert
Vorzügliche Köche _ _ _ _ _Helnridi FaMers

Äuguststr . 24 - 251
vis - ä- vis der Kleinen Hamburger Straße

Die Slnioftfllitiie Dompf- f offt -KnitoK
SO 33 , Covrystraße 1 Mpl . 3618 , 8982

- - - - - Wäscht gut und billig - - -

lZ0

r
Krokodil - Reslaurationsbelrieb

�

Brunnenstraße 17 [ gf�
Eiitene Sdiiaditerel - firofter flldaä - und Ueadtlsdt zn
Kleinen Preisen — Stlmmnndsninsik mit ürafte » ueber -

rasAnnöen . ÖKonom Karl Haase .

rReftaurant�
Marie Radzay
1 Brüsseler Straße 43 f

| Verkehrlokal d. SPD . , Gewerk « j
schatten und Reichsbanner

üödisle Belelhung
leder Werlsadie

sowie fiarderobe
im Leihhaus

Hermann Joel
Markgrafenstraße 22 II

[ G. F. 6(

Zum Rundmacher
Seestraftc 104

Lewandowsky
Verkehrtlokal der organisierten

Arbeitcrsdiaft . ( O. F. 157

Verkehrslokal
für Gewerkschaftler und

Genossen der 19 . Abteilung

LProndzInskl ;
Grflnfiiaier Strafte 6 6

Färberei Oswald Naele A. - G.
Berlin - Brllz , Rndower Str . 34

wascht reinigt • färbt

Ihre Sommcrklcidung für die Reise - und Ferienzeit

schnei ) , gut und billig

Filialen in allen Stadtteilen

Jeden Dien ' Siag , Donnerstag , Freilag , Sonnabend ,

Sonntag mit kolossalem Stimmungsbetrieb

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Nünzstr . Ecke Dragonerstr .
Warne Kfidie ♦ Gut gepflegte Biere ♦ Uli 1 U nittagi Kopzert

TANZPfltAST HOEWE
Große Frankfurter Straße 85
Miitwods / Sonnabend s Sonntag

Großer Altdeutscher Ball
eepllegte Biere - diverse Ukdre . [201

MärKisdier FlelsdUtonsnm
Hermann Pohle ig . f . 6

Pallisadcnstr . 29 Strausberger Str . 34

Ceütsdie [ G F- 43

Danpffisdiereigeseüsdiaft
„ Nordsee "

ßr jnnenstraße 62 Reiniikendorfer Str. 47
Humb . 9927/28 Moabit 8764

Täglich frische Seefische
Räucherwaren , Fischkonserven
Lebende Aale and Flußfische
Beste Ware Billigste Preise

Verttehrslohal
der Partei und Gnwerksdiaften von Weiltee

Otto Gallas
Bfn . - V/ elßenfee . �iSr

n
RosenUinler Str . 11 - 11

3 Säle� Vereinszimmer
zu Versammlungen und

Festlichkeiten .

Gro $ - Dcslillatlon
zur uralten 0 F «

Cognac - und Blerauelle

Carl Coburg , Brunnenstr . 12
Billigtie Einkaufsquelle für

Weine und Spirituosen

SleftinerFlcfsdi -
und [ G. F. 66

Wurslzenfrale

Alfred Wildegans
Konzession . Buchmicher . — Neukölln , Herraannstr . 10

Fernsprecher : Neukölln 7771

Nebenstelle : Charlottenburg , Berliner Str . 79

Charlottenburg , Berliner Str . 53

, . Doroiheenstr . 58

m m Chausseestr . 22

Rltterstr . 69

Miel-Kamerling
Kaslanienallee 56

75 Spcife ] . . 66 Schlafz . . 60 Qctrcoj .
50 SAchsn , 7tn ( Ieibefd ) c. . ISolfierm . .

Zlurmöbel , SocbmöbeL [ Q P. 18
Herabgesegte Preise . Zahlungserlelchter .

«- Z Schoko7adlt
Anerkannt vorzügliche Qualität

G. F. 39I

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Mark an

Spottbillige Naturkücbcn

Zahhmgserleicfatenaag !

Küchen - Hescha
Schwedensir . 1

Concordia - Festsäle
Treptow iGF - n5

Am Treptower Park 69

Inh . : R. Pietsch , Telephon : Moritzplatz 1 2 087

Empfehle den Vereinen meine vollständig
renovierten Festsäle . Konzertgarten mft
Theaterbühne , 1000 Personen fassend , zu
Sommerfesten u. größeren Veranstaltungen .

Bootlaike
SdiilfMeofariiei )
Dichtmaterial sowie alle
streichf . Ocl - und Lack¬
tarben für Küchenmöbel ,
Fußböd . usw. kault man am
besten im größten Farben -

Geschäft des Ostens

Ernst Sdiöbel -

Lack - und Oelfarben - Fabrik 0 ■

Boxhagener Straße 109
Tel . E 8 Andr . 4024. Geöffnet 8—7.

Fahrräder !
auf Teilzahlung
Wochenrate 3 —5 M. Anzahlung 15 M. an.

S. Nailichs lleue WM . 19a.
Reparaturwerkstatt mit elektr . Betrieb .

— - famllienheini —

PAUL KROLL
N. 65 , ütrechter Strafe 21

Verkehrslokal der [ G,F. 154
organisierten Arbeiterschaft

Alle Musikinstrumente
Pianos , Platten

T6ILZAHLUNG
kleine Wochenraten

MUSIK - THIEL
PflOgerstr . 1 Ecke Kottb . Damm

Geverksdiaftlidi - GeDossensdiaftl .

Versidierungs-Aktieugesellsdiaft

Die
Versicherung aller

Arbeiter und
Angesteilten [ 8

Auskunft erteilen alle Ver¬
trauensleute , sowie
die Rechnungsstelle

Berlin S 42, Rltterstraße 126, I.
Kassenstunden täglich von 8—1,

Dienstags von 8—6,30 Uhr.

Waller mens Ball
der älteren Jugend [171

Wann und Wo ?
Nur Holzmarktstr . 72 ( Jannowitzbrücke )

Täglich Tanz

Juwelen * Uhren * Gold- und Silberwaren

EBbesteckei�ca Dienstuhren , Omega, Longines
Haus - libren von 75M . an . Wecker von2 . 2SM . an . GFio

Rudoll Plunz ESÄ

Der gule Zahnersafz
Plomben , Zahnziehen ( G. F. 147

Sflirader , Llditenberg , Prlnz - Albert - Str . 1

Sprechstunden : 9 — IZ1/ ? und 3Vs — 6 Uhr
T el : Lichtenberg 997 . Röntgeneinrichtung

Parteigenossen , &

Reichsbannerkameraden
verkehren beim alten Genossen

Karl Pose
Koloniestraße 15

Familien - Restaurant

OKo Hilmann
Nazarclhkirchsiraftc 41

Verkefarslokal der organisierten
Arbeiterschaft . IG. Fl 52

Inglisdier Hol
Alexanderslratze 27 b

am Alexanderplatz

Täglich eleg, Rundtanz
bis 3 Uhr nachts [ 153

Stimmungsvoller Betrieb
70 Tischtelephone — 2 Kapellen

Siempeiiahrih
Werner & Schade
Berlin N, Kostanienallec 43

Fernsprechanschluß Humboldt 1011- 1012
liefert | G. F. 128

Kantsdiuk- undJlelallslsiupa! prompt __

� E . BYTOMSKI

Zigarren , Zlgarellen
und labahe [ o ™

Zahlstelle der Volksbuhne u. Z. d. A.
23 Engelufer 23

Zum Meinen
GewerKsdialßhaiiS

Stettiner Strafte 52 ( q. f . ISS
Verkehrslokal der Partei , Reichs¬

banner und Arbeiiersportier
'

Ueberau
erhältlich

% W
HOMOCORD ELECTRO

�yeleklnsch aufyenommen

Choiaufnahisan der Mitglieder des Deutsdieu Arbeiter-Säogeriiuudei au! HoiccurHIectro

Männerchor Fichte - Georginta wiihe . mtuKngöchei gf�
4—2510 Dos belüge Fener fG. Ad. Uthmann - Ludwig Lessen )

Anilakl ( Wilhelm Knöchel — Friedrich Muche )

Gesanperein Jypographia ' - Berlin Dir;gi,
. - 2522 Sturm ( G. Ad. Uthmann — Ludwig Lessen )

Togei llleg * weiter . Volkslied (A. V. Othegraven )
4- 2523 wann Wir fCbrelten (Alfr . Quthmann — Hermann Claudius )

I Sonntag am Rhein , Volkslied (R. Schumann )

n - Company G. m . d. H. . Tos

Bevor Sie MÖbol kaufen

G. F. 2besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 5 %

Tischlermeister
Berlin Nf Chausseestr . 60iUUUS KIWI

/
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